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M 121. 1. Blatt. Mittwoch , den 30 . Mai 1900 .

Das kath. Gebiet Offenburgs in der
Reichstagswahl am SS . Mai 1900 .

n .
. Die katholische Gegend OffenburgS ist dem Centrum
1% zugethan . Deren zahlreiche Wähler können ihm
°b» e allzu großen Schwierigkeiten das Mandat des

/ - Reichstagswahlkreises ein für alle Male stcherftcllen,
wbald sie ein möglichst hohes Maß von Wahleifcr an
den Tag legen .

Indessen sind nicht alle einzelnen Gebiete für das

^ entruni gleich günstig ; stellenweise hat es mit großen
Schwierigkeiten zu kämpfen . Man kann füglich 9 ver -
ichledene Gebiete unterscheiden , die unter dem Gesichts¬
punkte des Wahleifers , wie auch der Hinneigung zmn
Zentrum einer näheren Besichtigung unterzogen werden
sollen.

1. Marlen .
. .. I » der großen Gemeinde Marlen war die Situation
lur das Centrum zweifellos am schwierigsten , nanientlich
V Hinsicht auf die Wahlbetheiligung . Seit vielen

fahren ist das so ; in der letzten Zeit aber hat es sich
«och verschlimmert . Die Gemeinde , aus den Orten

Furien , Goldscheuer und Kittersburg bestehend , hat über

£90 Wähler . Bei der Stichwahl 1898 kam es nun vor ,
daß davon ganze SS zur Wahl gingen , von denen 25
W das Centrum und 30 für den nationalliberalen
Kandidaten stimmten . Allerdings war damals der
« ttchwahltag gerade für die Wähler von Marlen höchst
«Ugünstig , allein eine solch' geringe Wahlbetheiligung ist
Unter allen Uniständen unerhört .

Wie ging es nun am 25 . Mai 1900 ?
Auf die Hauptwahl hin wurde das Nöthige gethan ,

Uw ein günstiges (Ägcbniß für das Centrum sicher zu
stellen . Der Kandidat trat selber in einer Versammlung
uuf . Andererseits thaten auch die Rationallibcralen ihr
Möglichstes . Man durfte also erwarten , daß Feuer in
we Wähler kani . So war es schon vor dem 8 . Mai .
Auf den 25 . Mai hm wurden sie neuerdings allarmirt .
Das Ergebniß entsprach aber der Arbeit keinesivegs .

Bon 513 Wählern haben bloß 251 — 48,9 » pCt . —

ubgcstimmt , von denen 166 — 69,75 pCt . — für das
Centrum , 85 für die Natioualliberalen stimmten .

Das ist ein in jeder Beziehung ungünstiges Ergebniß ,
obwohl man in Anbetracht der ganz ungewöhnlichen
Verhältnisse in Marlen noch sehr zufrieden sein muß .
sintcr den 262 säumigen Wählern sind zweifellos
auch solche, die firr den natioualliberalen Kandidaten
stimmen würden . In ihrer überwiegenden Mehrzahl
gehören sie aber zum Centruni . Es sollte also noch

' ein ganz namhaftes Stimmcnkontingent zu gewinnen sein.

2 . Apstentveier-Urloffen.
Wenn man da beginnt , wo es für das Centrum am

wenigsten gut gegangen ist, dann schließt an Marlen
' die Gegend von Appenweier und Urloffen sich an .
' Beides sind große Gemeinden nnt (402 und 484 ) zu¬
sammen 886 Wählern , von denen 586 — 66,14 pCt . —

Appenweier niit 74,87 pCt ., Urloffen mit 58,88 pCt .)
abgcstinimt haben .

Dem Centruni fielen 468 — 69,62 PCt . — zu, den
Nationalliberalen 178 :

Appenweier 182 Centrum 119 Nationalliberale
Urloffen 226 „ 59 „

. Bei der Stichwahl im Jahre 1898 wurden zwar nur

,
*b6 Stimmen abgegeben , von denen 333 — 71,45 pCt . - -
•» cwi Centrum zuficlen , den Nationalliberalen 133 :

m Appenweier 144 Centrum , 101 Nationalliberale
' m Urloffen 189 „ 32 „
» . Bon den 300 säumigen dieser beiden Gemeinden gehört

m? überwiegende Mehrzahl zum Centrum . Wie in

I ^wrlcn , so ist auch in diesen beiden Genieinden ans die

Stichwahl wie schon auf die Hauptwahl hin tüchtig

gearbeitet worden . Das muß namentlich von Urloffen

gesagt werden .
Auch auf diesem Gebiete muß noch eine stattliche

Zahl von Stinimen für das Centrum zu gewinnen sein.

3 . Die Gegend zwischen Windschläg und Walters¬
weier .

Die Gemeinden Waltersweier , Weier , Bühl , Bohlsbach ,
Windschläg und Griesheim könne:: füglich als ein ge¬
sondertes Wahlgebiet angesehen werden . Es sind lauter
kleinere Gemeinden , die -zusammen 847 Wahlberechtigte
haben , also noch etwas weniger als Appenweier und

Urloffen allein .
Die Betheiligung war in : Allgemeinen wie auch in

jeder einzelnen Genwinde eine gute . Die Gesammt -

bctheiligung beträgt 86,54 pCt ., die sich fast gleichmäßig
auf die einzelnen der 6 Gemeinden vertheilen . In Weier

betrügt die Bctheiligung über 90 pCt ., in Bühl und

Griesheim dagegen je etioas tiber 84 pCt . Sicherlich
könnte der Procentsatz von Weier auch in den 5 anderen
Genieinden erreicht werden . In diesem Falle würden

sich sofort 50 Stinmien mehr ergeben , die zweifellos
größtentheils den : Centrum zufallen müßte ».

Minder günstig für das Centrum ist die Bertheilung
der am 25 . Mai abgegebenen Stinimen zwischen ihm
und den Nationalliberalen . Das Ccntrum erhielt

74,07 pCt ., während es von den am 8 . Mai abgegebenen
Stimmen 74,17 und bei der Stichwahl vor 2 Jahren
73,9 pCt . erhalten hatte .

Die Einzelziffcrn dieser 3 Wahlen sind für die beiden

Parteien folgende :
Centrum Nat .-Lib

25 . Mai 8 . Mai 1898 25 . Mai 8 . Mai 1898
Waltersweier 77 61 75 40 22 21
Weier 78 66 77 20 9 15
Bühl 43 46 49 22 9 20
Boblsbach 122 105 111 13 8 21
Windschläg 126 98 111 36 14 28
Griesheim 97 95 81 59 45 73

543 471 504 190 107 178

Neben den 107 Stinimen , welche der nationalliberale
Kandidat am 8 . Mai erhalten hat , waren dem social -

demokrasischen Kandidaten noch (30 + 9 + 1 + 2 + 15

+ 0 = ) 57 Stinimen zugefallen . Hätten die social -

demokratischen Wähler loenigstens Wahlenthaltung geübt ,
so wäre die nationalliberale Stimmenzahl nicht so hoch
angestiegen .
4 . Die Gegend von HarmerSbach mit Nordrach

und Biberach .
Die hier in Betracht koimncnden 6 Gemeinden sind ein

sehr wichtiges Gebiet . Sie haben zusammen nicht iveniger
als 2681 Wahlberechtigte , können also bei möglichst
eifriger Bethciligung ihre Stimmen sehr schwer in die
Waagschale legen . Daran hat es nun allerdings einiger¬
maßen gefehlt , obwohl sie in Biberach und Unterenters¬
bach 80pCt . überschritten hat . Die Gcsammtbetheiligung
besing nämlich 77,22 pCt . Bei einer solchen vo :: 85pCt .
hätten sich 162 Stinimen ergeben müssen .

Auch die Vcrthcilung der abgegebenen Stinmien war
für das Cenirniii nicht so günssig , wie erwartet wurde
und anderwärts zu Tage getreten ist . Auf dem ganzen
Gebiete fielen dem Centrum 81,33 pCt . der abgegebenen
Stinimen zu , in der Hauptivahl am 8 . Mai 80,43 pCt .
Wenn nian die Stimmenzahlen der Stichwahl von 1898

zur Bergleichung heranzieht , so hat nian für das Centruni
die Ziffern 1307 , 933 und 1403 ; für die National¬
liberalen 300 , 121 und 153 .

Am 8 . Mai ivaren allerdings auch 106 socialdemo¬
kratische Stimmen abgegeben worden .

Jni Einzelnen vertheilen sich die abgegebenen Stinimen
in den 6 Gemeinden dieses Gebietes folgendermaßen :

Centrum Nat -Lib. So». - D .
i ». Mai 8. Mat 18#8 - 5. Mat 8. Mat 18! « 8. Wat

Biberach 232 171 251 41 4 17 8
Unterentersbach 134 105 127 3 1 2 —

Zell a . H. 217 140 274 83 34 50 52
Unterharmersbach 229 151 243 61 14 40 31
Obcrharmersbach 257 200 280 78 39 16 8
Nordrach 248 166 228 34 29 28 7

1307 933 1403 300 121 153 106

Während das Centrum in den Gemeinden Unter -

entcrsbach und Nordrach um 7 und 20 Stimmen zugc-

nommen hat gegenüber der Stichwahl von 1898 , hat es
in Untcrharmcrsbach um 14 , in Biberach um 19, in

Oberhannersbach um 23 und in Zell a . H . um 57
Stinimen abgenommen , ivährend die Natioualliberalen
allüberall zugenonimen haben . Die Haltung der social -

demokratischen Wähler kann für sich allein die Erklärung
nicht bieten . Gewiß ist namentlich in Nordrach und

Oberharmersbach tüchtig und gründlich gearbeitet worden ;
auch ist es schr vielen Wählern ungleich schwerer gemacht ,
ihre Wahlpflicht zu erfiillen , als in den meisten anbereu
Gemeinden . Allein was in Durbach möglich ist, sollte
hier nicht unmöglich erscheinen . Es sollte sich ermöglichen
lassen 160 —260 Wähler mehr an die Urne zu bringen .
Und auch das sollte erreichbar sein, daß dem Eentrum
150 bis 240 Stimmen uiehr zufallen als es am 25 . Mai

erhalten hat . Niemand kann mit Grund bestreiten , daß
die 474 säumigen Wähler , einen ganz kleinen Theil ab¬

gerechnet , zum Centruni gehören und daß unter den 300
Stimmen , die dem nationalliberalen Kandidaten zuge¬
fallen sind, auch solche sich finden , die auf minder ge¬
raden Wegen gclvonncn wurden . Es wurde viel an
Arbeit und Opfern geleistet , um die Stimmenzahl des
Centrimis in diesem Gebiete auf 1300 zu bringen ; um
so rnehr muß nian es schon für die eifrigen und opfer¬
willigen Vertrancnsmänner bedauern , daß ihnen nicht
der wohlverdiente volle Erfolg zu Theil geworden ist.

5 . Das Kohlen - Revier mit Elgersweier .
Stuf diesem Gebiete stehen die Gemeinden Elgersweier ,

Zunsiveier und Berghaupten in Frage . Sie haben zu-

saninicn 754 Wähler , von denen am 25 . Mai 628 ab -

gcstimmt haben — 83,28 pCt . Bon den 126 säumigen
kommen auf Elgersweier 17 , auf Berghaupten 39 und
auf Zunsweier 70 . Wenigstens 50 sollten noch zur Er¬

füllung ihrer Wahlpflicht gebracht werden . Die Be-

theilignng wäre dann noch nicht einmal so stark , wie sie
im Rebgebirg gelvesen ist.

Auch die Bertheilung der abgegebenen Stinimen läßt
an sich sehr zu wünschen übrig , obwohl man in Hinsicht
auf die besonderen Schwierigkeiten in Elgersweier und
Znnsiveicr mit dem Erreichten wohl zufrieden sein kann .
Das Centrum hat 514 Stimmen erhalten — 81,84 pCt .
der abgegebenen Stinimen ; es hat damit die Slimmen -
zahl vom 8 . Mai (343 ) und auch die der Stichwahl
von 1898 (478 ) beträchtlich überschritten . Das Gleiche
gilt aber vcrhältnißmäßig noch viel mehr von den
Natioualliberalen . Wenn man auch hier die Wahlziffer »
der Stichivahl 1898 zur Vergleichung heranzieht , so er¬
gibt sich folgendes Bild :

Ccntrum Nat .-Lib . S «c.-4>.
25 . Mat 8. Mat 1898 re . M ->: 8. Mat 1898 8. Mat

Elgersweier 118 82 152 61 12 8 62
Zunsweier 208 150 183 38 29 32 35
Berghaupten 188 110 143 16 9 28 5

514 342 478 115 50 68 102
Bei aller Anerkennung dessen, was vor dem 8 . Mai

und namentlich auch auf die Stichwahl hin geleistet
wordm ist, wird man nicht zu weit gehen, wenn man
die Hoffnung hegt , daß auch auf diesem Wahlgebiete
noch einige Dutzend Stinimen für das Centrum gesichert
werden können .

Im Aanne der Schuld.
, ^ ne Erzählung aus den Marschen . Bon S - Barin g G o uld .
;* *) — - (Nachdruck »erröte» .)

( Fortsetzung .)

cv«® ° , damit wären wir fertig , Juwel, " sagte sie dann

^ tzt schilp nur den Wagen rückwärts unter den

schuppen zurück , und dann bringe ich Dich auch gleich
" ledcr in Deinen Stall .

"

r,
" Höre einmal , Du Hansirermädchen,

" rief da em

nMAuftcriger Mann , auf sie zukommend und die

sü ^^ mtaiige des Pferdes ergreifend , „wir haben dies
^ " hrt fiir die Union genommen . Es ist konfiszirt .

"

r. »Db genommen oder konfiszirt , das kann ich nicht
antwortete Zita , „ aber das weiß ich , ich habe

yj .fcb dafür bezahlt , daß es wieder losgelasien
' gegeben würde . Gebt mir meine zehn Sovereigns

'eoer, wenn Ihr meinen Wagen wegnehmen wollt .
"

«Wir haben keine zehn Sovereigns von Euch .
"

die habt Ihr doch , und es ist eine wahre

rft„y . , daß Ihr ein armes Hansirermädchen so be-
<■ Ulie,! wollt . Nicht , daß sie etwa auch zu Euch , zu

geneigten Publikum gehörte , davor möge der

e & . .raub «
dem PUlmmm geyoric , oaoor möge oer
AM " ^ schützen und bewahren , aber sie ist ein armes

welchesmcncn muß .
" sich Alles durch eigene Arbeit ver -

L «Wir haben kein Geld von Euch bekommen , und wir

Ins . 1en den Wagen . Wir wollen ihn in Ely voll

®*treibehf
eC unä oiel 6e^er ' al2 W offener

sollt ihn aber nicht haben, " erwiderte Zita ,

öleiu ^ Aicher Handel muß doch ein ehrlicher Handel

tat * » wer mich so unehrenhaft betrügen will ,
werde ich durchbohren und ihm den Kopf zlvischen

ü„vei* schultern hindurchstecken und ihm damit Weste"d Rock ruiniren .
"

MtL Mann sprang erschreckt zurück , als sie ihm jetzt
ihrer Rappiere drohend zu Leibe ging .

« -̂ lßt Ihr was?" rief Zita herausfordernd , „Ihr

werdet mir doch nicht eher glauben , als bis ich an
einem von Euch ein Exenipel staluirt habe .

"

„Wo sind denn Eure zehn Pfund ?" fragte Pip
Beeniish , der inzwischen von dem Kornwage :: herunter¬
geklettert war .

„Ja, " stimniten mehrere der Umstehenden ihm bei ,
„das möchten wir wirklich auch gern wissen .

"

„Wo sind meine zehn Pfund ?" wiederholte Zita .

„Ihr seid ein netter Mensch , »sich so etwas zu fragen ,
wo ich doch genau weiß , daß Ihr selber sie in Eurer
Tasche habt ."

„ Hol sie vor , Pip !" rief einer von den Leuten .

„ Ich habe doch aber Euer Geld nicht . Ich habe es

gar nicht in die Hände bekommen, " protestirte ihr
Führer .

„Ich gab sie Mark Rnnham zu derselben Zett , als er
die ztvanzig Pfund von Droonlands bekam .

"

„Die zwanzig Pftmd sind in den Geldkasten der Union

gelegt — Elwe zehn habe ich nie bekommen .
"

„Hört , hört , Mp !" riefen die ihn umdrängenden
Leute , „ macht kerne faulen Witze . Mark Rnnham ist
doch nicht der Mann danach , das Geld für sich zu be¬
halten . Ihr habt es von ihm bekommen , das ist ja
ganz sicher. "

„ Ich habe keinen Heller davon bekommen .
"

„Ich schickte Euch zehn Pfund als Loskauf für meinen
Wagen , damit Ihr ihn freigebt . Ich wünschte nicht,
daß Ihr oben auf ihm drauf säßet und mit Euren
Hacken gegen seine Seiten schlüget und den ganzen Lack
abkratztet . Ich gab Euch zehn Pfund , um ihn davor zu
schützen .

"

„ Wie viel bekamt Ihr , Beemish ?" fragte Aaron
Chevell .

„Ich bekam genau zwanzig Pfund und keinen Heller
mehr — die zwanzig Pfund Beitrag von Droonlands
— und die that ich in den Geldkasten mft sammt dem
Uebrigen .

"

„Und nicht meine zehn Pftmd ?" rief Zita . „ Das ist
eine Lüge . Meine zehn waren mit seinen zwanzig

zusamnien . Alles in Allem dreißig Pfund in Gold¬
stücken. Dreißig Pfund — lauter Goldstücke ."

„Das ist ja der reine Besing und Diebstahl, " riefen
mehrere aus der Menge .

„So machen es die Leute , die immer ein großes
Manl haben und einem was vorpredigen wollen .

"

„ Kauieraden, " erklärte Aaron Chevell , „dies dürfen
wir nicht so durchgehen lassen . Laßt uns einen Richter
und Geschworene wählen . Unsere gemeinsanie Kaffe
ist bestohlen worden . Kameraden , ich beantrage , daß
wir sofort Pip Beeniish vorfordern und ihn : den Prozeß
machen .

"

„Bringt ihn 'mal hier herauf auf den Wagen, " rief
Tansley . „Karneradeu , zündet noch :nehr Strohfockeln
an . Dies ist ja eine ganz schändliche Schurkerei . Unser
Hanptanführer hat Geld gestohlen , welches für unsere
Union beigesteucrt tvurde , und es zu seinem persön¬
lichen Nutzen bei Seite gebracht . Ich klage Ephraim
Beeniish des Diebstahls und der Unterschlagung an . Ich
stimnie dafür , daß er sofort seines Postens als Ftihrer
enthoben und ihm der Prozeß als einem gemeinen
Schurken gemacht wird .

"

„ Dem Anträge schließe ich mich an, " schrie Isaak
Harley , „ und ich sage bloß noch — das hätten wir
uns gleich denken können . Wer das Geld am meisten
braucht , wird es nehmen , wo und wie er es findet .
Solch ' ein Kerl , der nicht einmal eine Hütte hat ,
wo er sein Haupt niedcrlcgen kann , und keine ehr¬
liche Arbett , sich das zu verdienen , was er zum Leben
braucht .

"

„Nein , das nenne ich nicht anständig , und es gefällt
mir gar nicht, " rief ein Anderer , „daß wir unter einem
solchen Schurken marschirm sollen ."

Und Alle schrien wild durcheinander :

„Hinauf ans den Wagen mit ihn : und niacht ihn : den
Prozeß !"

Vergebens erhob Beemish leidenschaftlichen Einspruch
dagegen , daß er die Union irgendwie geschädigt , ver -

Deutschland.
Berlin . 27 . Mai .

— Dem „Reichsanzeiger
" zufolge sprach der Kaiser

den: Grafen Posadowsky seine Freude über d:esettcnS
des Reichstages so einmüthig erfolgte Annahme deS

neuen Unfallversicherungsgesetzes aus , „dieses für den

weiteren Ausbau der Füescrge für die arbcsienden Klaffen

so bedeutungsvollen Werkes .
"

— Bon den Ruhestören , die während des AuS-

standes der Straßenbahnangestellten verhafet wurden ,
sind der „ Post " zufolge diejenigen , gegen welche gemäß
§ 211 der Strafprozeßordnung sofort zur Hanptverhand -

lung geschritten werden konnte , bereits am vergangene »

Montag von den zuständigen Abthcilungen des Amts -

gerichtcs I abgeurtheilt worven . Die Erkenntnisse sind
rechtskräftig geworden , und die Bcrurtheilten haben die

Strafe bereits angelrcten . Gegen die übrigen der

Staatsanwaltschaft vorgcfnhrten Excedcntcn ist Anklage
erhoben , und wird das Verfahren schleunigst zu Ende

geführt werden . Die gleiche Beschleunigung wird allen
anderen niit den jüngsten Ruhestörungen in : Zusammen¬
hänge stehenden Strafsachen zu Theil werden , die etwa

noch an die Staatsanwaltschaft gelangen sollten .
Bei den schon am Montag Vcrurthcilten muß Vergehen
und Strafe wohl nicht besonders groß gewesen sein,
sonst würde die „Post " darüber wohl nicht schweigen.

München . 27. Mai . Heute Vormittag tagte hier die
Delegtrtenvcrsaminlung des bayerischen Landesverbandes
des Deutschen Flottcnvcreins , an welcher auch der

Protektor des Landesverbandes , Prinz Rupprecht von

Bayern , theilnahin . Nachdcn : der Borsitzende Reichs -

rath Frhr . v . Würzburg die Bersannnlung begrüßt hatte ,
hielt der Prinz emc Ansprache , in welcher er betonte ,
daß Deutschlands Industrie und Handel Schutz durch eine

starke Kriegsflotte brauche . -Nichts sei falscher als un -

zeitige Sparsamkeit . Heer und Flotte bedeuten die große
nationale Versicherung . Beide seien eine rentierende
Schuld . Das Anwachsen des Flottcnvcreins möge be¬
weisen, daß die Bayern stets bereit seien, auf das Thätigste
mitzuwirken , wenn es sich um das Wohl des gesammten
deulschen Vaterlandes handle . Unterstaatssekretär z . D .
Professor Mayr bezeichncte es als sehr erfreulich , daß es

gelungen sei , die neue Flottenlast mit kleinen Steuer¬
mitteln zu decken.

Strastburg , i . E . 26 . Mai . Im Palais des Stasi «
Halters wurde der K a iser von der Fürstin zu Hohcnlohe -
Langcnburg empfangen . Nach der Tafel empfing der
Kaiser den Professor Sedcr von der Kunstgewerbeschule ,
der Zeichnungen vorlcgte . Um 4 Uhr fuhr der Kaiser ,
begleitet vom Statthaller , nach dem Bahnhofe , >vo die
Generalität und die zur persönlichen Meldung befohlenen
Offiziere sich cingefundcn hatten . Stach herzlicher Verab¬
schiedung vom Statthalter fuhr der Kaiser um 4 Uhr
20 Minuten ab .

Ausland .
Peking , 27 . Mai . Gestern fand eine Berathilng des

diplomatischen Korps statt . Es wurde beschlossen , das
Tsungli -Iamen aufzufordern , genau anzugeben , welche
Maßnahmen die Regierung in der Frage der
Boxerbewegung zu treffen gedenke.

Uokohama , 28 . Mai . Ein früherer koreanischer
Beamter gab unter der Folter die Namen der au der
Ermordung der Kaiserin von Korea im Oktober
1895 bctheiligten Personen am Mehrere von ihnen
wurden sofort verhaftet .

gebens betheuerte er, daß er nicht mehr als zwanzig
Pfund erhalten hätte , die Uebrigen bcargivöhntcn ih"
und waren außerdem eifersüchtig ans ihn , weil er ^
versucht hatte , ihnen gegenüber die Rolle eines Führers
und Befehlshabers zu spielen .

„Di , Hansirermädchen, " rief Chevell , „ wir brauchen
Dem Zcugniß . Ja , bringe nur Deine Säbel mit , wenn
Dn Furcht vor uns hast , aber glaube nur nur , wir thun
Frauen und Mädchen nichts zu Leide .

"

Zita ließ es sich gefallen , daß inan sie nach dem
Wagen führte und ihr mit derber Höflichkeit heraufhalf .

Ein Getreidewagen , wie er in den Fenns gebraucht
wird , ist ein sehr massives Banwerk , weit schwerer und
massiger , als irgendwo sonst, wo nian doch meist Leiter¬
wagen zum Einfahren des Getreides benutzt . Eine be¬
sondere Eigenthümlichkeit desselben besteht darin , daß
seine vordere Schmalwand außergewöhnlich hoch und
oben bogcnförniig gewölbt ist. Oft kann man sehen, wie
Frauen , die in solchen Wagen zu Markte fahren , hinter
dieser Hinterwand kauern und dadurch völlig gegen den
stärksten Wind geschützt sind .

Außerdem wird sehr viel scharlachrothe Farbe an
diese Wagen verschwendet , und besonders die Vorder¬
wand leuchtet und strahlt beinahe blendend . So war
cs auch bei dieser Gelegenheit . Der von den Auf¬
rührern geraubte Wagen war erst vor Kurzem frsich
angestrichen worden , und sein Scharlachroth leuchtete be¬
sonders prächtig .

Isaak Harley rief von seinem Platz auf dem Wage «
her : „ Kameraden , wer soll Richter sein ?"

„Wir Alle wollen Richter sein !" lautete die ein¬
stimmige Antwort .

„Nun wohl, " rief Tansley , „dann wählt die Ge¬
schworenen !"

„Wir Sllle »vollen Geschworene sein !" brMe die
Menge .

(Fortsetzung folgt .)



Badischer Landtag.
0 Karlsruhe , 28 . Mai .

85 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung 8V« Uhr.
Am Negierungstffche : Finanzminister Dr . Buchen¬

berger und Regierungskommissäre .
Einläufe : Petition der badischen Briickenwärter, etats -

Uliiffige Anstellung betr.
Vor Eintritt in die Tagesordnung dankt der P r ä s i d e n

für die ihm erwiesene Aufmerksamkeit des Hohen
Hauses zu seinem Amtsjnbiläum.

Abg. Gießler erstattet Bericht über das Spezial¬
budget der Eisenbahnschuldentilgungskasse . Darnach
ändern sich in Folge der Budgetnachträge verschiedene
Positionen dieses Budgets. Die Konimission beantragt
Genehmigung. Die Summe der Ausgaben beträgt per
1900 : 70,806 .040 M ., per 1901 : 77,682,112 M . ; die
(Annahmen sind eingestellt.

Das Hans stimmt dem Antrag der Kommission zu.
Abg. Gießler berichtet weiter über dm Gesetzentwurf

betr. die Feststellung des Staatshanshaltsetats für die
Jahre 1900 und 1901 . Jetzt zeigt derselbe ein anderes
Bild, als zu Beginn des Landtages, aus dem Ueberschuß
wurde ein Defizit im ordentlichen Etat von zusammen
5,1 Millionen, im außerordentlichen Etat von nmd
14 Millionen. Das gibt indessen keinen Anlaß zu Be¬
sorgnissen . Der Abschluß ist im Allgemeinen günstig,
das Defizit ist nur nominell , wie auch in früheren
Jahren . Das Defizit ist jeweils verschwunden Md es
ergeben sich immer Ueberschüfse. Am 1 . Januar 1900
betrug der Betriebsüberschuß über 21 Millionen. Voni
letzten Jahre blieben noch £,8 Millionen übrig , es sind
also noch zu erwirthschaften 5,3 Millionen, und das
wird sicher erreicht lverden nach den Ergebnissen der
letztm Jahre . Darnach dürfte sofort im erstm Jahre
das ganze Defizit gedeckt lverden, dazu kommt, daß wohl
auch nicht alle genehmigten Baukredite ganz verbaut
werden . Auf den eisernen Bestand des Betriebsfonds
dürfen wir natürlich nicht herunterkomnien ; das wird
aber auch nicht geschehen , wenn unsere allgemeinen wirth-
schaftlichen Verhältnisse ordentliche bleiben . Eine Reserve
haben wir ja auf alle Fälle in der Amortisationskaffe ,
doch wird es nicht nöthig werden, auf sie zurückzugreifcn.
Die Kom »iisfion beantragt also Genehmigung des ge¬
summten Staatshaushaltsetats . Weiter wurde noch eine
etatrechtliche Frage erörtert mit Bezug auf die etwaige
Ueberschreitbarkeit einzelner Positionen; die Genehmigung
hierzu geschah nicht einseittg seitens der Kammer ; in
beiden Füllen geschah es mit Zustininmng der Regierung ,
nämlich bezüglich des Postens für den Besuch der Pariser
Weltausstellung und der Unterstützung an Gemeinden
bezüglich ärztlicher Dimstleistungen. Die Kommission
glaubt aber , daß die Kammer auch von sich aus be¬
rechtigt ist, zufolge ihres Budgetrechtes einzelne Positionen
zu erhöhen, übrigens handelt es sich in den beiden vor¬
liegenden Fällen nur um kleinere Summen. Die Ueber-
schreitbarkeitserklänmg seitens der Kammer bedeutet keine
Beschränkung der Rechte der Regierung, sondern eine
VertrauensäußerMg der Regierung gegenüber . Das ist
die Ansicht der Kommission .

Es wird in abgekürzter Form berathen.
Abg. Fieser hält unsere Finanzlage ebenfalls für

eine gute ; das Defizit ist nur nominell . Die Defizits
verwandelten sich sogar in schlechteren Zeiten in Ueber-
schüffe , die steigend von Jahr zu Jahr zunahmen . Be-
sorgniß brauchen wir nicht zu haben ; das mutz selbst
der Pessimist zugeben . Für außerordentliche Fälle ist
jetzt schon vorgesorgt . Ein rapider Mckgang in den
Einnahmeverhältnissen ist in den nächsten Jahren nicht
zu befürchten. Wir haben gute Einnahmen und das
machte uns freigebiger gegen die an uns hcrantretenden
Wünsche ; in der Amortisationskasse haben wir überdies
ein Sparkassenbuch von noch nie dagegewesener Höhe .
Der Finanzminister hat seit seinem Diensteintritt ver¬
schiedene Maßnahmen getroffen, die sich gut bewährten .
Wäre die Finanzlage nicht befriedigend , so hätte der
Finanzminister uns sicher kein so reich ausgestattetes
Budget und namentlich keinen so hohen Nachtrag vor¬
gelegt . Um . so Mbegreiflicher ist es, daß uns das andere
Hohe Haus eine höchst überflüssige Belehrung über unser

Theater, Konzert . Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 28 . Mai .

----- Grotzh . Konservatorium für Musik . Am letzten
Freitag fand im Museumssaale das erste öffentliche
Prüfungskoncert statt , welchem auch I . K . H . die
Großherzogin beiwohnte . Es standen nur vier der
schwierigsten Klaviersonaten auf dem Programm. Die
glänzendste pianistische LeistMg bot Herr M o n t i s mit
der H-moll - Sonate von Liszt, während Herr V ö g e l h
in dem Vortrag der L-änr - Sonate op. 106 von Beet¬
hoven eine überraschende musikalische Reife an den Tag
legte. Diese längste und schwierigste aller Beethoven¬
sonaten tvird sehr selten und dann nur von den be¬
deutendsten Pianisten vorgeiragen , für einen Schüler ist
es eine ganz ungewöhnliche Leistung . Aber auch die
Herren Junker und Ulmer legten mit der Waldstein -
fonate von Beethoven unb der Fis - moll - Sonate von
Brahms davon Zeugmß ab, daß sie eine gründliche
technische und musikalische Schulung dnrchgemacht haben .

----- Von Hochschulen rc . In Wnrzburg ist Mter
der Hörerschaft der Chirurgischen Klinik des Professors
Schönborn am letzten Freitag ein „Streik " ausge¬
brochen, weil derselbe den Staatsexaminanden, welche bei
ihm in Prüfung standen und vorschriftswidrig , aber
unbeanstandeter Gepflogenheit gemäß , seine Klinik be¬
suchten , hernntergernfen , in einem Nebenraume scharf
getadelt und dann der Klinik verwiesen hatte. Darauf
demonstrirte die Hörerschaft bis auf 7 Studenten durch
Fernbleiben von Schönborn' s Vorlesungen .
Prof. Schönborn erklärt er habe nicht gewußt , daß
Klinikbesnche während des Examens häufig Vorkommen,
er habe sich auch überzeugt , daß die Examinanden im
guten Glauben gehandelt hätten . — Der a . o . Professor
ftir Anatomie Dr . Schnitze versuchte als Vermittler eine
Verständigung zwischen Professor Schönborn und den
Studenten herbeizuführen . Doch wurde eine Verniittelung
seitens der Studentenschaft abgelehnt . Sie verlangt, daß
Professor Schönborn in formeller Weise zu Beginn
seiner Vorlesung sich entschuldige und revozire . —
Der Tübinger Privatdozcnt Dr. Küttner , Assistenz¬
arzt an der dortigen chirurgischen Klinik, der mit einer
deutschen Ambulanz zu den Buren entsendet worden war,
wird demnächst den Kriegschauplatz verlaffen und gedenkt
etwa an : 20. Juni wieder in Tübingen zu sein. — In
Zürich ist Fräulein Selma v. Lengefeld , die erste
Dame , die sich dem Archivfach zugewandt , nach Ab-

Budgetreckt geben wollte. (Bravo !) Es wurden
uns da ganz guisqnillienartig allerlei Sünden
vorgcworfeil , die wir durch Veränderung einzelner
Positionen und durch die Ueberschreitbarkeffserklärnng
begangen habe» solle» . Die Erste Kammer hat zu¬
folge ihrer geringen Mitgliederzahl gar keinen Einfluß
auf das Budget, wenn wir einstimmig sind.
Trotzdem haben wir die Wünsche der Ersten Kammer
stets nach Möglichkeit berücksichtigt . Allein Belehrungen
lassen wir uns von der Ersten Kammer nicht ertheilen,
und er hätte erwartet , daß uns der Minister in der
Ersten Kanmier etwas mehr in Schutz genommen hätte.
Die Ztvette Kammer hat das Initiativrecht zu Gesetzen ,
und sie hat ein volles Budgetrecht , sie könne Positionen
erhöhen, wen» sie will, das ist ganz selbstver¬
ständlich ; das wolle er aber doch extra hier betonen,
daß wir an diesem Recht nicht rütteln lassen . (Bravo !)
Trotzdem habeir wir in allen wichtigeren Fragen nur
Wünsche geäußert , wir haben niemals bestimmte
Summen ausgestellt, obwohl uns die Feststellung sehr
wohl möglich gewesen tväre . In den beiden Fällen, die
hier in Frage kommen, handelt es sich um ganz kleine
Beträge, wozu überdies der betreffende Ressortminister
seine Zustininmng gab . Ob derselbe auch vom Staats-
ministerium dazu ermächtigt war , das war seine
Sache, das ging doch uns nichts an , uns mußte seine
Erklärung genügen. Auf dem vergangenen Landtag
hat man ruhig passiren lassen, was man uns heute zum
Vorwurf macht. Unser Budget betrügt jährlich 75 Mil¬
lionen , und weil wir dazu den Minister erniächtigtcn,
noch einige Tausend Mark »lehr auszugeben , kommt die
Erste Kammer und macht Geschichten, als ob wir Wunder
was angcstellt hätten . ES sind schon geruigend Gegen¬
sätze zwischen beiden Häusern vorhanden , wir wollen die¬
selben nicht noch verschärfen; ob daS seitens der
Ersten Kammer beabsichtigt war, wolle er nicht an¬
nehmen, allein dir schuldige Rücksicht gegen uns
wurde außer Acht gelassen . In diesem Punkte sind wir
empfindlich. Auch die Erhöhung wegen der Pariser
Weltausstellung ist eine Kleinigkeit . Er war daher sehr
erstaunt, daß die Erste Kammer uns dieserhalb schrift¬
liche Md mündliche Belehrungen ertheilen wollte. Dem
gegenüber sage er, wir haben keine Vorwürfe verdient ,
weder unser Budgetrecht, noch das der Ersten Kammer
verletzt, wir handelten gut und richtig imd hätten dafür
AnerkennMg verdient , und deßhalb habe er gewünscht,
daß wir gegen die lebhaften Angriffe in der Ersten
Kanimer etwas nachdrücklicher vertheidigt worden wären .
(Allseitiges Bravo !)

Finanzminister Buchenderger stimmt dem Abgeord¬
neten Gießler in der Beurtheilung der Finanzlage bei.
Das Deficit werde voraussichtlich ein nominelles bleiben,
wir werden die Amortisationskasse wohl nicht in Anspruch
nehmen müssen. Die Stcnererträgnisse sind gut , der
Ueberschuß vom letzten Jahr deckt einen Theil des
Deficits und die hohen Baukredite lverden wohl nicht
alle verausgabt werden . Das Ausgabe - Initiativ¬
recht der Zweiten Kammer werde die Regierung nicht
antasten, doch möge die Kammer sehr vorsichtig mit
dem wichtigen Recht der Ausgabe - Initiative Vorgehen.
Denn bei der sehr weitherzigen Stellung der Regierung
zu allen Bedürfnissen beide für die Ausgabe - Initiative
der Volksvertretung nicht mehr viel Raum ; werde das
nicht berücksichtigt , dann werde die Stellung des
Finanzministers sehr erschwert. Wenn letzterer für eine
gute und richtige Finanzlageverantwortlich ist, muß er auch
einen bestimmenden Einfluß auf die Gestaltung
der Staatsfinanzen haben . Das ist aber nur möglich,
wenn die Volksvertretung mw vorsichtigen Gebrauch von
ihrem Ausgabe-Initiativrecht macht, wie das bisher
auch geschehen ist und nach Fieser 's Rede wohl auch
in Zukunft geschehen wird . Was mm die gesetzliche
Form solcher Erhöhung anlangt, so meint die Regierung,
cs solle in Form einer Resolution die Regierung einge¬
laden werden, zu bestimmten Zwecken einen Nachtrag
einzubringen und nur in ganz dringenden Fällen und
bei kleineren Sumnien sotten die Positionserhöhnngcn
sofort erfolgen . Jedenfalls ist zu solchen Erhöhungen die
Zustimmung der Regierung nöthig, andernfalls ist die
Regierung nicht verpflichtet, eine solche Erhöhung auch
auszuführen . Das Etatgesetz ist überhaupt nicht bmdend

legung eines Examens in Geschichte, Sanskrit und Diplo¬
matik, verbunden mit Archivlchre, Paläographie und
Chronologie zum vr. phil . promovirt worden . — An¬
läßlich des 500jährigen Jubelfestes der Universität
Krakau wurde der Rembrandtforscher Dr. Br c di ns
in Amsterdam zum vr . phil . honoris causa ernannt .
Dr . Bredins ist bereits Ehrendoktor der Universität
Gießen . — Wie man aus Konstantinopel meldet,
hat der Sultan die Errichtung einer Universität
in der türkischen Hauptstadt angeordnet . Diese Hochschule
wird in zwei Sektionen eingetheilt werden, in welchen,
es heißt, „ die Wissenschaften Md Künste, den Bedürfnissen
der Verwaltung des Reiches entsprechend"

, gelehrt werden
sollen.

— Vom Theater. Aus Ko bürg wird gemeldet,
daß der erste Baritonist deS dortigen Hoftheaters ,
Kammersänger Büttner , vom 1 . September 1901 ab
als Nachfolger des verstorbenen Baritonistcn Plank auf
fünf Jahre für das Hoftheater in Karlsruhe ge¬
wonnen worden ist . Trotzdem Kammersänger Büttner
noch auf 9 Jahre kontraktlich an das Koburger Hoftheatcr
gebunden, hat ihm Herzog Alfred die nachgesnchte Ent¬
lassung gewährt , um seiner künstlerischen Laufbahn keine
Hindernisse in den Weg zu legen und sogar auch die
dem Sänger von dem verstorbenen Herzog Ernst II . be-
lvilligte beträchtliche Extrapenfion auf seine Privat¬
schatulle übernommen . — Oskar Blumenthal und
Gustav Kadelbnrg haben soeben in gemeinschaft-
schaftlicher Arbeit ein dreiaktiges Lustspiel beendet, das
den Titel führt : „ Die strengen Herren " und
dessen Stoff aus der jüngsten parlamentarischen Zeit¬
geschichte geschöpft ist.

— Verschiedenes . Für das geplante Schriftstellerheim
in Jena hat der Prinzregent von Bayern den
Betrag von 1000 Mk . gestiftet. — Professor Benk, dem
die Ausführung des Denkmals für das Ehrengrab
Johann Strauß ' in Wien übertragen worden ist,
hat bereits den Entwurf zu demselben fertig gestellt.
Derselbe zeigt eine rein poetische Auffassung und verspricht
ein Meisterwerk der plastischen Darstellungsknnst zu werden.
— In Amsterdam findet unter Leitung der Lieder¬
tafel „Apollo" zur Zeit das 21 . niederländische Sänger¬
fest statt. Ein neues Chorwerk von Richard H o l „vor
land der Vaderen “ gelangt dabei zur ersten Aufführung .
— Am 21 . Mai ist der Propst Karl Robert Malm¬
ström in St . Andreae in Finland im 71 . Lebensjahre
gestorben. Malmström war ein in seinem Heimathlande
bekannter und geschätzter Schriftsteller , der niehrerc Ge
dichtsammlungen veröffentlicht und „Erik Fleming," ein
historisches dramatisches Gedicht in 5 Akten verfaßt hat .

wie ein anderes Gesetz für die Regierung , selbst wenn
die Zustimmung der Krone vorliegt, sondern das Etats¬
gesetz ist mehr nur als eineVerwaltungsnorm anzusehen.
Was nun die Neberschrcitungm der speziellen Pofitionen
aubclangt, so habe er nichts dagegen einzuweuden, doch
könne selbstverständlich ein einzelner Ressortminister nicht
allein die Höhe der NeberschreitMg der betreffenden
Positionen bestimmen, sondem es muß das durch das
Staatsministerium geschehen . Zum Schluß danke er den:
hohen Haus für das reichliche Budget , das höher sei,
als alle seine Vorgänger.

Abg. Heimburger dankt dem Kollegen Fieser für
seine energischeWahrung der Rechte der Zweiten Kammer ,
auch der Minister habe zugegeben , daß wir korrekt
gehandelt haben, wenn er auch einige praktische Bedenken
dazu fügte . In der Ersten Kanuner hat aber auch ein
von der Regierung ernanntes Mitglied Kausalbctrach-
tungen darüber angestellt, warum die Zweite Kammer
die einzelnen Erhöhungen beantragte ; der betreffende
Herr sagte, die vom Volke gewählten Abgeordneten
machten ihren Wählen: allerlei Versprechungen und
wollten dann etwas mitbringen ; daher die Erhöhungen .
Diese Unterstellung sei aber eine Beleidigung für die
Zweite Kanimer , gegen die Ms die Regierung besser
hätte in Schutz nehme» sollen . Wenn ein solcher Vor¬
wurf bei uns gegen die Erste Kammer erhoben würde,
es wäre sicher dagegen protestirt worden , oder es
hätte ein Mitglied des Hauses die Sache als nobile
officium betrachtet und die abwesenden Mitglieder der
Ersten Kammer in Schutz genommen . Wenn jedoch die
Erste Kamnwr Mser Budgetrecht so genau unter die
Lupe nehme, so wolle er auch darauf Hinweisen,
daß nach der Verfassung die Erste Kammer gar kein
Recht hat, einzelne Th eile des Staatshaushaltes
zu genehmigen, sondem sie kann nur das ganze Finanz-
gesctz annehnien oder ablehncn .

Abg. Muser bittet, für die . Zukunft den einzelnen
Positionen eine aureichendere Begründung und Er¬
läuterung beizugeben, damit die Abgeordneten sich über
die wahre Sachlage auch orientiren können. Sv sei zu
den: Zuschuß für den Prinzen Karl nicht gesagt, daß
die Rente der betreffenden Güter thatsächlich immer noch
eine reine Rente von 82,000 M. abwirft , früher betrug
sie etwa 100,000 M., nach der Angabe der Regiermrg
nmßte jedoch angenonunen werden , die Rente betrage
überhaupt nur 22,000 M . Er wolle nicht sagen , daß
mit dieser Angabe ein Jrrthun: im Hause beabsichtigt
war, jedenfalls sie aber dazu .

Finanzminister Buchenberger behauptet nichts
verschwiegen zu haben ; es sei nirgends gesagt , daß die
betr. Güter bloß 22,000 M . abwcrfen ; es sei ja ganzundenkbar, bafj ein Mitglied des Großh . Hauses mit
22,000 Mark auskonunen könne.

Abg. Hug hat die Vertretung der Konimission in
dieser Angelegenheit übernoinmen , konnte sie aber nicht
ausführen, weil er im Reichstag abwesend war, sonst
hätte er mitgetheilt , daß die sog. Pfälzer Hofgüter früher
eine Rente bis zu 102,000 M . abwarfen , jetzt aber in
ihrem Reinertrag auf 82,000 M. zurückgegangen find.
Darüber habe er sich verlässigt . Auf dieser Sun:me
mhten bis zu 40,000 M. Auslagen ftir Dienerschaft rc.
Dazu komme aber noch ein Billigkeitsgmnd. Weil
nämlich Prinz Karl in morganatischer Ehe vermählt
ist, erhält er statt 50,000 Gulden nur eine Apanage von
jährlich 25,000 Gulden ; das gibt für die 30 Jahre
seiner Ehe eine Ersparnis) von rund einer Million . Mit
den: Tod des Prinzen fällt der Zuschuß wieder weg .
Bezüglich des Budgets möchte er wünschen, daß in Hin¬
kunft im Artikel 2 des Finanzgesetzes nicht das vor¬
letzte , sondern das letzte Jahr, resp . die Rechnungs -
ergebniffe desselben in Betracht gezogen werden . Das
Ordinanum ist in dm Ausgaben un : 10 pCt . gestiegen ;
das ist sehr viel, im Reich beträgt diese Steigerung in
der Regel nicht über 4 pCt . Es wurden allerdings
verschiedene Posftionen vom außerordentlichen in den
ordentlichen <Äat herüber genommen , beispielsweise die
Kirchendotationen rc., welche die rasche Steigerung mit
veranlaßten . Zu Besorgnissen haben wir gleichwohl
keinen Anlaß. Besonders freue es ihn, daß noch eine
liebliche Blume in dem reich geschmückten Garten des
Budgets Platz geftucken hat, keine Nähr- sondern eine
Zierpflanze , die nicht unbedingt nothwendig aber
sehr nützlich ist , nämlich der Zuschuß zur Eisen -
bahnschuldentilgungskassc mit 2 Millionen.
Durch diese Zuschüsse sind unsere Gsenbahnschuldeu jetzt
um mehr als 48 Millionen niedriger, als sie es ohne
dieselben wären . Wir verdanken den Zuschüssen eine
Minderung der Passivzinsen in: Betrage von 1 '/, bis
2 . Millionen Mark . Bon den Positions-Ueberschreitungen
sei er nicht sehr erbaut ; wir sind wohl dazu berechtigt,
cs ist aber besser , wenn stets eine beftimmte Summe
fixirt wird . Ueberschreitbarkeitscrklärungen sollten in
Zukunft thunlichst vermieden werden.

Abg. Fieser vertheidigt nochmals den Standpunkt
der Zweiten Kammer hinsichtlich ih;xs Etats rechtes .
Der Zuschuß zur Apanage des PrinzenKarl sei wirklich
nothwendig gewesen, denn die auf der Rente der
Pfälzer Güter ruhenden Lasten seien beinahe so hoch
wie die Rente selber. Wir haben alle Ursache, den:
Großh . Haus gegenüber in dieser Hinsicht nobel zu
sein, wenn wir an die Einkünfte der Domänen denken
zu Gunsten des Staates.

Abg . Birkenmayer hofft , daß die schöne Blume
des Zuschusses zur Eisenbahnschuldentilgungskasse er-
haltm bleibe . Redner spricht sich ebenfalls machender
ans zum Etatsrecht der Zweiten Kammer , für das er
in allm Theilen eintritt . Die Zweite Kanimer habe
selbstverständlich das Recht, einzelne Positionen zu er¬
höhen ; natürlich hat das nur Wirkung , wenn auch die
anderen Gesctzgebungsfaktoren zu stimmen , ebenso kann
aber auch die einfache Position nicht als genehniigt an¬
gesehen werden , so lange die Zweite Kamnier nicht zu-
gcstimmt hat . Was die Erste Kammer in dieser Be¬
ziehung sagte, hat keine weitere Bedeutung . Er sage mit
Fieser : Wir sind einer Belehrung absolut unzu¬
gänglich. (Heiterkeit.) Cum grano saiis natürlich ge¬
nommen , wir brauchen in dieser Frage keine Be¬
lehrung von der Ersten Kaminer , wir sind selber
Mannes genug hiezu . Wenn wir der Ersten Kammer
das ganze Budget in einem Convolut zusenden würden ,
könnten sie auch nichts niachen, dann hätten sie gar keine
Gelegenheit mehr, an uns solche Kritik zu üben.
Wir wollen hier für 's Wohl des Volkes arbeiten, und
das ist wichtiger als kleinliche ctatsrechtliche Bedenken.
Die Volksvertreter machen den Wählen: keine Ver¬
sprechungen , sondern sie nehmen Wünsche und
Beschwerden entgegen und das ist ihre Pflicht , auch
schon in ih ' er Eigenschaft als Kandidaten . Redner
wünscht, daß in Zukunft für die Unterstützung der arn :en
Gemeinden höhere Beträge in's Budget eingestellt
werden, ebenso sollten endlich einuial Sumn :en -(»gestellt

werden zur Aufbesserung derEiseubahnarbertcr und
Straßenwarte. Bezüglich der Stcnerreform wünsche . er,
daß alle drei Gesetze rwch auf diesem Landtag erled : g>
werden . „ ,

Abg. Muser bleibt auf seinem Standpunkt beM>:w
der Apanage deS Prinzen Karl. Derselbe hav ;
lange Jahre Ueberschüfse erzielt ; wenn von c:nen
nobile officium geredet werden wolle , so solle das vom
Apanagenbezieher gehandhabt werden, indem er nach üe:
Ueberschiiffen auch den Rückgang in Kauf nimmt . Wer
in Folge von Einnahmerückgängen seinen bwherigen
Haushall nicht mehr bestreiten kann , soll sich eben e : n -
schränken. Zwischen morganatischen und anderen
standesgeniäßen Ehen sollte kein Unterschied gerua ^i
werden . Das badische Volk ist jederzeit nobel gewest»
gegen das Großherzogliche Haus ; der ErbgroßherM
hat gesetzlich nur eine standesgemäße Wohmmg
sprechen , man hat ihn : zwei hergerichiet ; oas Freiburger
Palais und das neue Schloß hier, das jetzt leider Gottes

Abg . Hug glaubt , nach Beseitigung des Unterschieds
zwischen den morganatischen imd der sog . standesgeinatzen
Ehe würde Prinz Karl 50,000 Gulden , statt 2a,00v
Gulden erhalten . Eine Aenderung des Apanagesttzes
empfiehll sich jetzt nicht, dann: : haben wir uns mit eurem
einfachen Budgetmittel geholfen , indem die Erhöhung l»s
künftig Wegfallend bezeichnet wurde . , .

Abg . M a m p c l bekennt, daß es ihn nicht reut , daß
er gegen diese Position gestiimnt hat ; bei einer cdW
meinen Nothlage der Landwirthschaft sollen die Oberen
mit den Unteren das gleiche Loos theilen . Es wäre vu»
wichtiger , daß man zuweilen den nothleidenden Kreisen
mehr Aufnierksainkeit zuwende .

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters Gießler
wird das ganze Finanzgesetz iu nameritlicher Av-'
stimmung einstimmig angenomnren .

Nächste Sitzung: Dom:erstag , Vormittags 9 Uhr.
* *

*

Tagesordnung für die 86 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer auf Donnerstag , den 31 . Man
Vormittags 9 Uhr : 1 . Anzeige neuer Eingaben . 2 . Pf
rathung der Berichte der Petitionskommission über a. die Bal¬
der Gemeinde Grünsfeld und umliegender Ortschaften nm
Bewilligung eines StaatszuschuffeS zur Errichtung einer
Filialapotheke in Grünsfeld , Berichterstatter: Abg. W e rr.
b . die Bitte des Verbands badischer Viehhändler um Besew-
gung des § 33 der badischen Vollzugsverordnung SN«
Reichsgesetz über die Viehseuchen , Berichterstatter: Abgeord -
neter Neuwirth .

. .. ft <f »

Badenl .
Karlsruhe, 28. Mai. Seine Königliche Hoheit der

Großherzog hatte heute eine etwas weniger ruhige NE
und das Allgemeinbefinden des hohen Kranken ist deinen^
sprechend beeinflußt, der Bronchialkatarrh Seiner Königliche «
Hoheit ist aber in langsam fortdauerndem Rückgang begriffen .
Seine Königliche Hoheit soll das Sprechen möglichst ver¬
meiden. ,

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin begab S :w
hente Nachmittag halb 2 Uhr zum Hauptbahnhof, un : Ihre
GroßherzoglicheHoheit die Fürstin zu Hohenlohe-Langenburg
zu begrüßen, welche Sich auf der Durchreise von Straßburö
nach Nauheim befindet. Ihre Grobherzogliche Hoheit die
Fürstin zur Lippe schloß sich hier Ihrer Schwester an und
begleitet dieselbe während des Kuraufenthaltes in Nauheun.

Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzessin von Schweden
und Norwegen ist heute von Venedik abgereist. Höchstdieselbe
trifft morgen Mittag über Mailand und Basel um 12 Uhr
41 Minuten hier ein.

.Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog wurde von
Seiner Durchlaucht dem Fürsten Max Egon zu Fürstenberg
die Anzeige erstattet , daß Hochdemfelben von SeinerMajestät
dem Deutschen Kaiser und König von Preußen das Groß¬
kreuz des Rothen Adler-Ordens und von Seiner Kaiserlichen
und Königlichen Apostolischen Majestät dem Kaiser vo «
Oesterreich das Goldene Vließ verliehen worden ist.

Durch Entschließung Großh. Ministeriums des Inner»
wurden die uachgenannten Vorstände landwirthschaftlichek
Winterschulen in gleicher Eigenschaft versetzt , und zwar
Oekonomierath Alfred Schmid in TauberbischofSheim nach
Freiburg, und Landwirthschaftsinspektor Alfred Schmezek
in Freibnrg nach Tauberbischofsheini.

Karlsruhe , 29 . Mai . Das Großh . Oberstkammer«
Herrn - Amt veröffentlicht folgende Hofansage : Wegen
Ablebens Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen
Wilhelm Ludwig Friedrich Georg von Hessen und bei
Rhein legt der Großherzogliche Hof von heute an die
Trauer auf 10 Tage bis zun: 7 . Juni einschließlich nach
der 4 . Stufe der Trauerordnung an .(5) Karlsruhe , 29 . Mai . Es hat lange genug 0 C*
dauert, bis die nationalliberale Presse Worte geftmdeNj
hat , um sich über das Wahlergebnis ; in: 7 . Reichstags
Wahlkreis auszusprechen. Die „ Straßburger Post ,meinte vor der Wahl , es sei endlich an der Zeit , ba &i
den: Centn:» : von den Nationalliberalen und Social «
deinokratcn „reiner Wein eingeschänkt würde ". Jetzt,
nach der Wahl, läßt sie sich schreiben:

„ Die Wahlschlacht ist endgiltig geschlagen und hat mit
einem knappen Sieg des Centrums und einer ehrenvollen.
Niederlage des liberalen Kandidaten geendigt. So viel ab»'!
ist den: Kenner der Verhältniffe klar , daß nur ein bei de «
Bauern so beliebter Kandidat , wie Schüler , der eine Art -
Bauernvater in Baden ist, über den Kandidaten Reinhards
siegen konnte ! Wäre es diesem möglich gewesen , selbst :#*■
Wahlbezirk zu erscheinen und für seine Kandidatur ein¬
zutreten , so hätte schon leicht der Sieg an seine Fahne st«
heften können . Daß er trotzdeu: ein so ehrenvolles
gräbniß erzielte und dem Siege fo nahe kam , zeugt f"f
seine Tüchtigkeit und Beliebtheit . Die liberale Parte :
hat darum allen Grund, mit ihrem Kandidaten und mit dem
Ergebmß der Wahl zufrieden zn sein . Kein anderer
Kandidat rhrer RichMng Hütte Schüler gegenüber ein solche»
Resultat erzielt."

Die Bezeichnmlg „Bauernvater" für Herrn Schüler
wollen wir dankend acceptiren . Ein schöneres Lob kan»
man ihm nicht spenden und es ist auch in Wirklichkeit
wohl verdient . Ob die von den Nativnalliberalen er¬
warteten Erfolge wirklich erzielt worden wären , wenn es
ihrem Kandidaten niöglich gewesen wäre , persönlich >'»
ganzen Wahlkreis zu agitircn , diesen: Gedanken möge»'
d:c Gegner ja auch heute noch mit Vergnügen nachhängen,
ww halten diese Wahrscheinlichkeitsrechnnilg nicht fü E
treffend. Was Herrn Lmideskommiftär Reinhard selbst
anbetrifft , fo thur er uns auftichtig leid . Diese Nieder¬
lage hätte man ihn : ersparen können und sollen und d :e
Verantwortung fällt auf die diejenigen , die ihn in diesen
Wahlkampf förnüich Hineingetrieben und hiucingesetzthabe»,
trotzdem sie genau wissen mußte, daß sein Gesundheit»«
zn'tand der Schonung dringend bedürftig ist. ,Jm Uebngen ist es ja recht erfteulich, daß die liberale
Parte: m:t dein „ Ergebnis) der Wahl znftieden ist . -
W:r von : Centum: sind ebenfalls zufrieden . Nur dm
Socwtdcmokrntcn sind ärgerlich über die mißlungen ^
„Denwnstration" und sie haben allen Grund dazu . Hätte
nian den ffiath der einfichügereu Führer befolgt und,
Wahlcnthaltnng zur LofMg gemacht, so hätte man
die Blamage ersparen können.



« • 29 . Mai. Ein Mitarbeiter dvr
Landp .

" üeffcicht den „Fall Müh !bur " g ; er sagt
U- A . Folgendes :

„Mus; er (der katholische Geistliche) den persönlichen
Glauben des evangelischen Geistlichen prüfen , der einst die
fragliche Tanfe vollzogen hat , dann wird er freilich häufig

tyodfel gerathcn können . Denn daß wir in unserer evan¬
gelischen badischen Landeskirche Geistliche haben , welche die
Tollheit Jcsn und die Dreieinigkeit leugnen , ist allbekannt ."

Was hier - in . ffciibar genau unterrichteter Kenner der
Verhällnissc sceiniüthig darlegt , entspricht den Tyatsachen,
dre dadurch nicht aus der Weil geschafft werden, daß der
liberale Abgeordnete und ehemalige protestantische Geist¬
liche R - hrhurst sie nicht gelten lassen will. Einem Mit¬
arbeiter des „Schwab . Merk.

" kommt dies Geständnitz
uaitirlich höchst ungelegen ; e». beklagt sich darjtber , daß
vle „ Badische Landpoft" den „ traurigen Fall politisch
aiisschlachte " und „den evangelischen Geistlichen liberaler
"tichtllng einen Stich in deir Rücke» versetze.

" Das sei
„ ein bedauerlicher Mangel an Gemeinsirm .

" Sobald es
gegen die"Mtholikeu geht , sollen nach seiner Meinung
alle Protestanten eitrig sein , ob sie gläubig oder un-
glänbig sind . Selbstverständlich!

A Karlsruhe , 28 . Mai . Im „Schwab . Merkur"
bffrd ein großes Jammergeschrei erhoben,

„ daß das Ceniruui in Schüler seiucn populärsten Kaw
drdaten ins Feld stellte, daß diesem bei der Wahlagitation«« ganzer Troß von kaitzolischen Geistlichen und sonstigen
Agitatoren bei Leite stand , welche in jedem, auch dein
kleinsten Orte der fiockkatholische » B -zirke Offenburg und
Obcrkirch Versammlungen hielten , während der national-
liberale Kandidat durch Krankhett verhindert war, sich am
Wahlkampf zu betheiligeu ."

Wenn dem wirklich so ist, so haben die katholische»
Geistlichen und sonstigen Agitator «' nur gethan, tvas ihr
Recht und was ihre Pflicht ist ; sie habe» genau dasselbe
gethan, was auch die Nationalliberalen gethan haben . Der
Gewährsmann des „ Schlväb . Merkur " lese doch einmal
nach, was der „Bad. Ldsztg .

" in Nr. 246 Abendbl. aus
deiii Hanauerland geschrieben wird ; dort heißt es :

„ Aber die diesseitige Parteileitung hat auch nichts ver¬
säumt, um den bestmöglichen Erfolg zu erreichen.. Fast in
allen Orten des Bezirks wurden , theils wiederholt , Ver¬
sammlungen abgehalten , fast alle wiederholt besucht und
ersuchl , nach den , Vorgänge von Dorf Kehl, WahlbnreauS
?u erstellen und einzurichten . Hier hatte sich eine ganze
Reihe angesehener Männer erboten , zur Herbeiführung einer
Möglichst guten Wähl alle ihre Zeit und Kräfte zu verwenden .
Eine Abschrift der Wählerliste wurde erstellt, der Ort in
r Bezirke eingelheilt , die ganze Wählerliste nach diesen ver-
therlt und umgeschrieben und je ein Bezirk von einem oder
Mehreren mit dem Versprechen übernomnien , daftir sorgen zu«ollen, daß die betreffenden Wahlberechtigten auch zur Wahl
kommen. _ In der Nähe des Wahllokals waren stets ein
oder zwei Mann , welche sämmtliche Abstimmende notirten
" ssd diese von Zeit zu Zeit dem in der Nähe stationirten
ständigen Bureau zukomme» ließen , welchem wiederum ein
Dutzend Männer zur Verfügung standen . Zu Fuß, zu Rad
Und zu Wagen wurden die Leute herbeigeholt ."

So hat man im Hanauerland geschafft und was den
» stockprotestantischcn " Hanauer » recht ist, das wird doch
wohl den Katholiken im Offcnbnrger und Oberkirchcr
Bezirk btllig sein.

4 . Bruchsal, 28. Mai . Unser braver Amtsverkün -
diger hat an dem Wahlbündnisse der Nationalliberalen
uud Socialdemokrate» in Offenburg nicht das Geringste
auSznsetzcn gehabt, sondern hoffnrmgsgeschwellten Herzens
brachte er dir sociüldemokratffchen Wahlerlasse seinen
Lesern zur Kenntniß und schrieb zu dem entscheidenden
Beschluß der Socialdemokraien Folgendes :

„D>e Bedeutung d'efts Entschlusses der socialdemokra-
stichen Parteileitung läßt sich kurz dahin zusainmenfassen,
oaß bei derselben die Erkenntniß zum Durchbruch gekommen
»st, daß die natioralliberale Partei, trotz aller sonstigen
, sklfnsätze , dennoch durch ihre jederzeit bewiesene that-
krüftige Förderung oller fouschrittlichen und specicll aller
arbeite ff , rundlichen Geütze , den Interessen der socialdemo-
kralischen Wähler unendlich viel näher steht , als
ostjr »ig > Partei , die sich als oberstes Ziel die schrankenlose
Macht des PricsterthumS gesetzt hat, der das Eintreten für
u'einnmgc Ideen nur Mittel zum Zw»ck ist und die überall
kwo sic ihr Ziel erreicht, den sitilichen, geistigen und
ko' nbichaftlichen Niedergang ganzer Volker herbeigeführt hat ."

Dieses Mal müssen lvir dem „Kraichgauer" bei-
stiwmen , daß die Socialdemokraten den Liberalen näher
Men als dem Centrnm . Stetö ist von unserer Seite
k>kese Anschauung mit allein Nachdruck zum Ausdruck
6A rächt worden, weil es wahr ist, vaß der Liberalismus
dco Pater der Socialdemokratie ist. Mit offenen Armen
bk .: dieses Mal die Nationalliberalen der „ verlorenen
^ oyn " aufgenonimen und a» den väterlichen Busen ge¬
drückt. Aber nicht tmtür war es so . Namentlich bei
dcr Ncichstagswahl im Jahre 1898 hat specicll unser
__

it^moniteur die Soctaldemokraten nicht schlecht genug
V 4 ^ louucu, >nb Tag und Rächt Hot er in E' ,t-
küstung gemacht , daß das Centmm bei dcr Wahl
zwischen einem Natioualliberaleu und einem Social-
demokrate » Wahlenthaltimg proklamirffe . Man wußte
llauz gut, daß cs der über! - irien Schreiem der Natio-
staviberalen nicht Gruft war ; ihr heuchlerisches Geheul
über die mmatürlschen Wahlbündnisse war nur der Aus¬
druck ihrer Angst rm : ihre Macht. ' Jetzt hat die Offen-
wirger Slichivahl in »vünschenswerthester Weise neues
«lcht verbleitet . Unser Aintsverkündiger mag jetzt in
den Spiegel schauer« und sehen ivie er aussteht, oder
schleunigst sich Pholographiren lassen und sein konterfei
«um steten Geoächtniß auf den Nedaltionstisch stellen.

Kleine badisch« Chronik«
KariSruhe , 26. Mai. Auf Grund der im Monat Mai

dstfez Jahres abgehaltenen Prüfung find folgende Jn -
Meutcn als Justizaktuare mifgenommen worden :
Ferdinand Paul Appel aus Lörrach , Julius A r m b r u st e r
e>us Wolfach . Richard Benz auS Oehningen, Karl Bulach
Mls Pfullendorf, Adolf Deck aus Schopsheim , Friedrich
Dtctz «ns Bühl, Friedrich Ewald , ans Sandhofen, Lud¬
wig Friedrich Fath aus Obcrotterbach , Gustav Fa übel
aus Weinheim , Karl H a u s a m e n aus Ncckarburken, Peter
Heer aus Weinheim , Josef Hilberer ans Mühlenbach ,«"chael Höfter .ms Schwetzingen, Heinrich Hund aus
Freiburg, Ernll John aus Ueberlingen , Hermann Kern
W Eschach , Friedrich Kientz aus Pforzheim, Wilhelm
? ° hler ans !'' arn >bach. Josef Kölinel aus Göttmadingen,
^ml Künzle ans Eppingen , Karl Lang aus Kappel -«sndeck, Friedrich Link aus Wcrtheim , Adolf Meyer aus
Rwgel, Josef Müll - ans Ladenbnrg, Wilhelm Rimm -

aus Mannheim , August Schmid cuis Ueberlingen ,
Zosef Schönleber aus Mannheim, Karl Schreiner aus
?k?lserslautcrn, Otto Schumacher aus Kenzingen , Chry-
Momus Schwenk ans Rangerdingen, Wilhelm Sock aus
"Vmnstadt, Otto Sprau er aus Eberfingen , Albert Umhau"us

. Neckarbischofsheim, August Vorgeitz aus Ladenbnrg,^ wil Würfel ans Steinsfurth .
ß 1 Mnnuheim , 28 . Btai . Gestern Morgen ivnrde in ,

^ eckarauer Wald die Leiche eines Unbekannten aufgefuuden ,
ourch Schläge mit einem Prügel auf den Kopf gctödtet

ikt a r " in's Waldinnere geschleppt worden ist. Der Tod
«.. .wahrscheinlich vor mehreren Tagen eingetreten . Der Todte,
BW Arheiterstglide zugehörig , ist 30— 40 Jahre alt, mittel¬

groß, hat dunkles Haar, röthticheii Schnurüart und trug
schwarze Tuchhosen und eine Unterjacke, gezeichnet „ L . N ."

A Obergimper « bei Heidelberg , 28 . Mai . Der hiesige
Militärverein beging gestern unter Theilnahme von
30 Vereinen und vielen Gästen aus Baden , Württeinberg
und Hessen daS Fest der Fahnenweihe .

<? Bruchsal , 28 . Mai. Am gestrigen Sonntag feierte
der hiesige Krieger - und Wasfenbrudrrvcrein das Fahucn-
feff und zugleich BerbandStag der Vereine des unteren
KraichgaueS . Im Programm hieß eine Nummer : Besuch
de? Gottesdienstes in den betreffenden Pfarrkirchen , >vaS
anerkennend erwähnt fei. Das Wetter war günstig und der
Festzug init feinen Musikkapellen und Fahnen wollte kein
Ende nehmen . Der Großherzog bekundete in einem Tele¬
gramm seine Theilnahme. Heute , Montag, ist noch allge¬
meine Volksbelustigung .

K Von der obere» Alb, 28 . Mai . Vom 1 . Juni
ab wird der Peffonenpostverkehr Albbrack- St . Blasien wieder
hergestellt und die Reichspoftverbindung Waldshnt-St . Blasien
aufgehoben .

Hüfingen, 25 . Mai . Bei l : .i Sprengarbeiten am Ein¬
schnitt des Bahnbanes wurden in den letzten Tagen einige
Höhlen zu Tage gefördert , welche alsbald die Aufmerk¬
samkeit der bauleitenden Persönlichkeiten ans sich lenkten.
Bei näherer Besichtigung stich «nan auf ein meafchtichcs
Skelett, verschiedene Urnen . Geschirre und auf eine große
Anzahl Gefäßscherben . Be . Sichtung derselben soll Herr
Piofeffor Schuhmacher au !> Karlsruhe, der einige Tage hier
weilte , festaestellt hab «n , öaß einige ans der Broncezeit und
die ani .cre ' i aus der römischen Kaiscrzeü herrühren. Es ist
somit anzuuehmeu , daß diese Höhlen , da auch die Rauchlöchcr
sich vorfanden , menschlicüe Wohnstätten waren. Ein Theil
der gefnndenca Gegenstände wurde der Fürfftlich Fürsten-
bcrgischen Alterthamsia'nnüung einverteibt .

X Särktrrgen , 28 . Mai . Trotz des ungünstigen Wetters
nahmdaSFrst des Badischen Schwarzwaldvereins ,
das im Anschluß an die gestrige Hauptversammlung des
Vereins hier stattfand, einen glänzenden Verlauf. Mit einem
Begrüßungsbaukett tn der „ Goldener, LauS "

, zu dein auch,
von kräftigen „Wald Heil " begrüßt , der Präsident des
Badischen Sü-warzwaldvcreinS Professor Reumann aus
Frcibnrg erschienen war, nahmen die festlichen Veranstaltungen
ihren Anfang . Sonntag Vormittag halb 12 llhr wurde in
der Aula des SchnlhauseS die außerordemlich zahlreich be-
jnchie Hauptversammlung von dem Präsidenten eröffnet . Aus
dem Jahresbericht sei hervorgehoben , daß der Verein im
letzte » Jahre nm eine Sektion (Häg) und um 579 Mitglieder
zugenommen hat . Aus den Verhandlungen, die sich glatt
abwickelten, sei erwähnt, daß nach wariner Befürwortung
durch Profeffor AltmannS in Frcibnrg die Herausgabe eines
populär geschriebenen Werkes „ Das Manzenlebcn im
Schwarzwald" bcschloffeu wurde . Behufs Anbahnung einer
einheitlichen Höhenwegsbezcichnung lourde eine fünfgliedrige
Kommission eingesetzt. Als Ort der nächstjährigen Haupt¬
versammlung wurde einstimmig Enunendingen bestimmt .

— Aus Bade «, 27 . Mai . Der diesjährige zehnte Ver¬
bandstag der „ Kaufmännischen Vereine Badens
und der Pfalz " findet am Sonntag , den 10 . Juni , Vor¬
mittags 9 ' /« Uhr , in den Harmonicsälcn zu Freiburg i . B .
statt. Mit dein BerbandStag wird gleichzeitig das zwanzig¬
jährige Bestehen deS Kaufmännischen Vereins Frcibnrg
gefeiert .

A«S Baden , 25 . Mai . In dcr Nacht zum 28 . d . M.
erschoß sich im Mannheimer Schloßgarten beim ersten
Brückendurchgang der aus Friedelsheim bei Dürkheim ge¬
bürtige 35 Jahre alte Ackerer Wilhelm Müller. — Dcr
74 Jahre alte Landwirth Wink von Handschuhs heim ,
der schon längere Zeit krank war , erhängte sich in seiner
Wohnung aus Lebensüberdruß. — Am Montag Morgen
brach in der Behausung der Frau Barbara Ferbcr W >ve .
in Willstätt (A . Kehl) Schadenfeuer aus , welchem das
Anwesen , Oekonomiegebüude und Wohnung in wenigen
Stunden zum Opfer fielen . — Einige Kinder spielten auf
der Stiege im Hause deS Oberpostaffisteuten JooS in

osbach mit Zündhölzchen , wobei die Kleider eine? fünf¬
jährigen Mädchens Feuer fingen . Trotz rascher Hilfe erhielt
das bedauernswerthe Kind so schwere Brandwunden, daß cs
Tags darauf starb. — Der bei dem Kellerbrande in der
Anatomie durch Brandwunden so schwer verletzte Anatomie
diener Eschle in Frcibnrg ist noch «m Abend desselben
Tages, an dem das Unglück geschah , gestorben .

Lokales .
Karlsruhe , 29 . Mai.

O DaS Frühlingöfest zun : Beste » des St . Viucentius-
Krankeuh«useS ging gestern Abend zu Ende . Der Bestich
ivar während des ganzen ^- achiuitiags ein außerordentlich
günstiger und besonders am Abend herrschte wieder ein sehr
lebhaftes Getriebe . Die beiden Konzertvcronstaltmigen am
Vo - - uud Nachmittag reihten sich den vorausgegaugenen
Matiueck würdig an . Herr v . Chelins , der kunstfinnigc
Arrangeur dieser Veranstaltungen, hat sich in dcr
That den Dank aller Derjenigen verdient , die den hoch-
künstlerischen Matinees beizuwohnen Gelegenheit hatten.

Wenn wir heute einen Rückblick werfen a»f die im Mark¬
gräflichen Polar ? verlebten fcsteSffohen Stunden , so erscheint
cs uns wie ciu schöüer Traum , der aber zur Wirklichkeit
wird , sobald man sich die Summen vergegenwärtigt , die
während des dreitägigen Festes flüssig geworden sind und
die mit verhältnißmäßig geringen Abzügen dem Baufond des
St . Vincentrns- Krankenhanscs zu Gute kommen. Die Ein¬
nahmen sollen am Samstag 10,000 M. , am Sonntag
14,000 M . betragen haben und sind gestern sicherlich nicht
unter 6000 M. geblieben , so daß eine Gesamml - Einnahme
vor mindestens 30,000 M . erzielt wurde . Wenn man be¬
denkt , daß sich die Berkäuserinnen beim FrühlingSfest
eigentlich nichts schenken ließen , sondern nur Bezahlung
angenommen haben , so kann man sich eine Vorstellung
machen von den ungeheuren Waarcnvorräthcn, die da kon -
smnirt worden sind. Aber alle diese Vorräthe mußten erst
beschafft werden , und sie wurden beigebracht — mit ganz
verkcywst .denden Ausnahmen — , ohne daß auch nur ein
Heller dafür hätte bezahlt werden müffeu. Dem erhabenen
Beispiel der geliebten LandeSherriu uud der hohen Pro-
tcktorin deS Unternehmens , Ihrer Kaiserlichen Hoheit der
Frau Prinzessin Wilhelm folgend , hat sich nicht nur
der gcsammte hohe Adel, sondern auch die hiesige Geschäfts¬
welt in rühmlicher Weise durch Zuwendung von Geld und
Waaren um das Zustandekommen des LicbeSwerkes verdient
gemacht. Dem opferwilligen Eintreten aller dieser Kreise
ist es zu danken , daß die Idee deS Festes , die
der Hauptsache nach von Fra» Gräfin Nüdt von
Collenberg anSging , in einer so großartigen Weise
durchgeführt werden konnte . Dank gebührt auch all den
Künstlern und Künstlerinnen , die sich so uneigennützig in
den Dienst dcr guten Sache gestM und durch Veranstaltung
von Konzerten und anderen Aufführungen dem Feste ein
feintünstlcrisches Gepräge verliehen baden . ES würde zn
weit führen , die Nanien all der zahlreichen Wohlthäter hier
aüszuzählen ; lvir gedenken nur des trefflichen Arrangenients
des ganzen Festes, das dic Rcgickunst deS Herrn v . Bayer -
Ehren der g im hellsten Lichte erstrahlen ließ , daun des
von Frau Konsul Model erstellten kunstvollen Konditorei -
pavillonS , der einzig in ihrer Art ansgcstatteten Eisbude
von Frau Bürgermeister Krämer , der Waffclbäckerei des
Herrn Hofbäckermcister Kasper . Schon diese wenigen
Nanien genügen , um darznthtln , daß alle Kreise der hiesigen
Bevölkerung ohne Unterschied der Konfession au dem LtebeS-
>ocrk bethciligt waren . Ihnen allen sei im Namen der
armen Kranken , denen ja in erster Linie die Liebesgabe zn
Gute kommt, der herzlichste Dank ausgesprochen .

Nicht unerwähnt wollen wir lasten , daß die „ Musika¬
lische M a t i n b e "

, tvelche Sonntag Vormittag halb 12
Uhr in: Palais dcr Ausstellung unter Leitung des Professors
Ordenstein stattfand, vorzüglich verlief und jenen geistvollen
Konzerten angchörte , wo die Änswahl der Prograimn-
Nummern und der Geist, das Berständnttz de» Anffastung

und Durchführung derselben auf gleich hoher Stufe stehen.
Der Chor unter .Herrn Franz Steinhart , die Damen
Marie Schäfer , Jnna Helmling , Freiin Luise von
G e m m i n g e n , die Herren Profeffor Orden st ein , Hof¬
musikus Heinrich Müller , sowie Herr Walter Petzet
und sein Damench or , sie mögen sich alle mit dcr Ver¬
sicherung begnügen , daß sie den Musikfreunden einen wahren
ungetrübten Kunstgenuß bereiteten und ihre Leistungen lange
in nachhaltiger Erinnerung bleiben werden .

O Vortrag . Im unteren Saal« des Cafe Nowack wird
morgen (Mittwoch ) Abend halb 9 Uhr der hochw. Herr
Kaplan Dr . Gröber einen Vortrag über „Knnst « nd
Sittlichkeit " halten. Das Thema hat in Folge der be-
lannten „ lei Heinze" aktuelle Bedeutung erlangt und dürste
dessen Behandlung aus so berufenem Munde viel zur
Klärung dcr Anschauungen beitragen. Die Mitglieder der
hiesigen katholischen Vereine , wie überhaupt alle, die sich
für das wichtige Thema interessiren , seien auch an dieser
Stelle zu zahlreichem Besuch des Vortrags eingeladen .

O St - dtgarten -Kouzert. Morgen Mittwoch Nach-
niittag veranstaltet im Stadtgarten Musikdirektor Boettge
ans Anlaß der Anwesenheit des deutschen Kriegerbnndes aus
Amerika ein großes patriotisches Konzert , in welchem unter
Anderem das Saro'sche Schlachtpotvourrie „ Deutschlands
Erinnerungen an die denkwürdigen Kriegsjahrevon 1870/71 "
zur Aufführung gelaugt. Näheres int Hanptprogrnmm.

— Versteigerung . Die Hosökononiieverwaltung des
Prinzen Karl läßt kommenden Mittwoch , den 6 ., und Donners-,
tag, den 7 . Juni , jeweils Nachmittags 2 Uhr beginnend , aus
dem Privatbefitz Seiner Großherzoglichcn Hoheit Fahr¬
nisse versteigern , die in Folge des Palaiswechsels entbehr¬
lich geworden sind, darunter sehr werthvolle Gegenstände .

— Die gestrigeSomiensinsterniß ist programnigemätz
um 4 Uhr eingetreten nnd dauerte bis 6 Uhr . Mit dem
bloßen Auge war nichts davon wahrznnehmen als höchstens
eine allgemeine Abnahme dcr Lichtstärke; aber durch ge¬
schwärztes Glas konnte inan die Erscheinung ganz deutlich
beobachten. Kurz nach 5 Uhr war der Höhepunkt der
Sonnenfinsterniß, und mn diese Zeit sah bte Sonne wie
eine nach links unten offene rothe Mondsichel im ersten
Viertel aus . Um diese Zeit hatte die Sonne 69 Procent,
demnach mehr als zwei Drittel ihrer Licht- und Wärmekraft
verloren .

— Rattirwiffenschaftlicher Verci«. Freitag , den
1 . Juni , findet im physikalischen Hörsaal der Technischen
Hochschule eine außerordentliche Generalversammlung mit
nachfolgendem Vorttag des Herrn Dr. Mie über „die
Becquerel 'schen Strahlen " statt.

ff- Vergiftet . Die Wittwe des verstorbenen Kanzlci-
raths Helmling vergiftete sich mit Lysol . Ursache der That
soll Krankheit gewesen sein.

ff- Daö neue Postgebäude wirb , dem Vernehmen nach,
am 1 . Oktober in Benützling genommen werden . Es wird
die Obcrpostdirektion und das Postamt 1 aufnehmcn . Auf
diesen Zeitpunkt wird die Oststadt , von der das neue Post¬
amt zu tveit entfernt ist, ein eigenes Postamt in der Wald-
horustraße Nr. 21, nahe der Kaiserstraße , erhalten . Die
Stadt erstellt zwischen dem neuen Postgebäude und dcni
stehen gebliebenen Theil der alten Grcnadierkaserne eine
neue Straße , welche die Douglas- und Karlstraße miteinander
verbinden wird . Ucber den Abbruch des Reststücks der
lkascrne verlautet noch nichts .

Ueberweisnugsgebithr bei der Post . Bezieher
von Zeitungen durch die Post , die entweder ganz von hier
wcgziehen oder nur auf einige Zeit an anderen Orten
( Sommerfrischen , Kur - und Badeorten usw.) Aufenthalt
nehmen, werden daran erinnert , daß mit dem Anträge auf
Ucberweisnng von Zeitungen innerhalb des deutschen Reiches
auch die voigeschriebene Gebühr von 50 Pfg. für jede Zei¬
tung sogleich zu enttichten ist. Da durch die nachträgliche
Einziehung der Gebühr am neuen Anfenthaltkorte nicht nur
Weiterungen entstehen , sondern vielfach auch Verspätungen
in der Ueberweisung der Zeitungen eintrcten » so liegt es im
eigenen Interesse des Publikums , die Gebühr für Ueber-
wcisnng von Zeitungen vor der Abreise nach dem neuen
Aufenthaltsorte zn bezahlen . Im Ucbrigen wird darauf auf¬
merksam gemacht , daß die Rücküberweisung von Zeitungen
nach dem früheren Bezugsorte kostenfrei erfolgt und bei
der Postanstalt deS letzten BezugsorteS nnd nicht bei der
Postanstalt des Ursprungsortes zn beantragen ist. Wegen
Stachfendung von Zeitungen nach ftcmden Postgebieten wird
a » de« Postschaltern nähere Auskunft ertheilt.

Vermischte Nachrichten.
** Berlin , 26 . Mai . Der Schade « , den die

Straßenbahn durch die drei Tage deS Streikes er¬
litten, wird auf 150,000 M . geschätzt .

** Budapest , 26 . Mai . Mit einer unbeleuchteten
Fähre stieß bei Budapest der Personeudaiiipfer „Karl Lud¬
wig" zusamnien . Von den sieben auf der sichre befind¬
lichen Personen wurden drei gerettet, die übngcn vier er¬
tranken .

** Modena , 27 . Mai . Zwischen Spilamberto und
Viguola flog heute eine Pulverfabrik in die Lust.
Drei Personeu ivurden schwer , zwei leicht verletzt.

** New - Uork , 28 . Mai . Ein furchtbares Gruben¬
unglück ereignete sich kürzlich in der Cumuock - Mine in
Nordcarolina. Während alle Bergleute in der Tiefe
arbeiteten , entstand eine Explosion . Fünfzig Personen
wurden getödtet , viele andere verletzt.

England und Transvaal .
Lottdou , 29 . Mai . Unterhaus . Balsour erklärt, er

habe keine Mittheilungen über FriedenSverhaudlungen
mit Transvaal , wovor » geiueldet worden sei. Es liege
kein Beweis davon vor, daß die englischen Gefangenen
in Pretoria schlecht behandelt würden nnd keine Bestätigung
der Meldung betreffs Verhandlungen über den Austausch
ver Gefangenen. Wyndham theitt mit, die Gefannntzahl
der tn Südafrika stehenden Truppen aller Gattungen
betrage 231,000 Mann. Redinond fragt an, wieviel von
den Buren in Südafrika stehm. und ob es wahr fei,
daß einer gegen zchn kämpfe. Die Frage bleibt unbe-
anüvortet .

London , 28 . Mai . Die Abendblätter veröffentlichen
eine Depesche aus Kapstadt vo« heute , worin das Gerücht
verzeichnet ist, daß General French in Johannisburg en,--
getroffen sei.

London , 28 . Mai . Lord Roberts meldet vom 28.
ans Kliprivcr : Mr marschirte» herüe 20 Meilen und find
jetzt 18 Meiler» von Johannesburg entfernt . Der Feind
hat verschiedene Berlheidigungsstellungen arrfgegeben , und
zwar so schnell, daß er nur Zeit hafte, feine fünf Ge¬
schütze zlt verladen und von der hiesigen Station abzu-
fahren . Die Truppen des Generals French und Hamilton
find arrscheiueud etwa 10 Meilen von der linkm Flanke
entfernt und in ein Gefecht mit dem Feinde verwickelt ,da feit Mittag Geschütz- nnd Geloehrfeuer zu hören ist

'

Nenests Nachrichten.
Wien , 28 . Mai . Bei den hentigcn GemeinderathS-

wahlen des ersten Wahlkörpers wurden 14 fortschrittliche
Kandidaten und 7 Christlich-Sociale gewählt ; eine Stich¬
wahl ist nöthig . Die Fortschrittler verloren 7 Mandate.

London , 27 . Mai . Das Unterhaus hat sich bis zum
14. Juni vertagt .

Tientsin, 28 . Mai . Die Boxer haben in vergangener
Nacht die Station Linliho au der Armanbah» 24 Meilen
von Fengtai und 89 Meilen van Peking niedergebrannt .
Der BaHrkörper ist ausgerifferi und ein Theil der Eisen¬

bahn zerstört. Mehrere chinestsche Angestellte würben er¬
mordet. Die belgischen Ingenieure befinde » sich m
Fengtai in Sicherheit . Die Boxer sollen auf Peüng
marschierm. Infolge der Aufstände haben die Engländer
und Belgier Fengtai geräumt, wo man die Boxer nocki
heute erwartet . Ein Eisenbahnzng hat die Flüchttinge
bis Tientsin geschafft. Der Eisenbahnverkehr zwischen
Peking und Tienffin ist heute Mittag unterbrochen. Ei.:
amerikanisches und ein ftanzösischeS ^Kriegsschiff sind irr
Taku eingetroffen. ;

Handel rmd Verkehr.
Karlsruhe, 28 . Mai. (Schlacht- und Viehhof .) In

vergangener Woche, vom 21 . Mai bis 26 . Mai , wurden
im hiesigen Schlachthof geschlachtet: 223 Stück Großvie 'n
(29 Ochsen, 86 Rinder, 75 Kühe , 33 Farren ), 455 Kölbels
716 Schweine , 32 Hämmcl, 11 Kitzlein, 0 Ziegen , 3 Pserdc .'
17 088 Kilogramm Fleisch wurden außerdem von auswärts
eingeführt und dcr Beschau unterstellt . Zum Markte waren
aufgetrieben : 6 Ochsen, 69 Rinder, 49 Kühe, 27 Farrer .,
692 Schweine , 0 Pferde, 375 Kälber , 3 Hammel , 3 Kitzleir .

'
Kaufpreis der Ochsen 68—73 Mk., der Rinder 62—68 M5..
der Kühe 46—56 Mk .. dcr Farren 58— 64 Mk ., der Schwein :
47—52 Mk . für 50 Kilo Schlachtgewicht, der Kälber 42 bi ;
52 M . für 50 Kilo Lebendgewicht, der Hammel 50— 54 M. fii :
50 Kilo Schlachtgewicht, der Kitztein 2 .50- 5 .- Mk. per Stück .
Von diesen 151 Stück Großvieh stnd 64 Stück auS Oesterreich-
Ungarn. Tendenz deS Marktes lebhaft.

Mannheim , 28 . Aiai. (Effekten - Börse .) An der
heutigen Börse waren Oberrheinische Versicherungs -Aktien
zn 275 Mark und die Aktien der Zellstoffsabrik Waldhof Z3
236 Proz . gesucht . Ferner notirten : Pfälzische Hypotheken¬
bank 164 B . 163,50 G., Manicheinier Lagerhaus 113 SB.,
Pfalz . Spar- nnd Kreditbank , Landan 138 B.

gfr «mkfurt a. M ., 25 . Mai. (Schlnßknrse 1 Uhr 45 V ! >
Wechsel Amsterdam 168 .97 , London 204 .65, Paris 813 .3! ,
Wien 843 .75, Italien 764 .75, PrivatdiLk. 4- /<«, 4°/» Tcutsch :
ReichSanl . (abg . 3' /,) 95 .05, 3°/» Deutsche ReichSanl . 86 .15 .
3 '/« Preuß . Konsol» (abg . 3l/i) 94 .90, 37*% Baden ia
Gulden 94 .65, 3V* »/. Baden in Mark 93 .50 , 37-»/° de .
93 .40, 3 °/o do. 1896 5 »/. Italiener - .- , Oester : .
Goldreute 97 .20, Oesterr . Silberrente 96 .10, Oestcrr. Loos :
von 1860 136 .55, 47- °/° Portugiesen 36 .50, Berliner Haud.-
Gesellsch . — , Darmstädler Bank — .—, Deutsche Ban
196 .20 , Dresdener Bank — .— , Badische Bank 123.8C.
Rhein . Kreditbank 143 .30, Rhein. Hypotheken!». 163 .45 , Pfälzc '
Hypothekenb . 163 .— ,Oesterr. Länderb. Schweiz . Central
146 .50, Schweiz . Nordost 92 .—, Schweiz . Union 80 .60, Jura -
Simplon 89 .10 , Bad . Zuckerfabrik 84 .25 , Harp . — ,
Nordd . Lohd 126 .—, Hamb . - Amerika 123 .70, Biaschiner -
fabrik Gritzner 186 .70, KarlSniher Maschinenfabri : 268 .—
La Beloce St .-A . Le. 56.50, Tendenz : schwach.

Frankfurt a. Main, 28 . Mai. (Abendbörse .) Kredi ! -
aktien 322 .20,10 b. DiSkonto - Kommandit 182 .50,90 b . Deutsche
Bank 195,80 b . Dresdener 158 b . Handelsgesellschaft 154.50 ,
80 b . Bochum« 242 .70, 10 b. Gelsenkirchen 205 .80 , 206 b .
Harpener 217 .60 , 218,20 b . Hibernia 226,80 b . Laura
251 .50, 252 .20 b . Alpine 288 .50 b . Staatsbahn 139 b .
Lombarden 25 , 80 b . Gotthardbahn 141 .15 b . Central
146,45 b . Nordost 91 .95 b . Union 80 .45 b . Jura -Simplo .:
89 b . Italiener 94 .80 b . Spanier 72 .50 b.

Berlin , 28 . Mai . SpiriMS 50er — .—, 70er loeo 49 .80.
Hamburg , 28 . Mai . Kaffee good averageSantoS . Schluß-

kurfe für Mm 377* Pf ., für Sept. 387- Pf.
Magdeburg, 28. Mai. Zuckerbericht . Kornzncker exkl.

88 Proz . Rendement 11 .65 .—11 .90—, Nachprod . exkl . 75 Pro; .
fttnb .; 9 .50—9 .75 . Still . Brotraffinade 1 . 25 .50, - .—
Brotraffin. 2. 25 .25, —, Raffinade mit Faß 25 .75,- .- ,
(Sera . MeliS 1 . mit Faß 24.75,- . Fest . Rol,zucke -
1. Produkt Tranflto f . a . B . Hamburg für Mai 10 .67,50 G ,
10 .70 Br ., für Juni 10 .67,50 , G ., 10 .72,50 Br. , für Jul »
10 .80,- G -, 10.82,50 Br., für Aug . 10 .90,- G ., 10 .92,50 Br.,
für Oktober -Dezember 9 .60, — 9 .65,— Br. Ruhig. Wochen-
Umsatz 25,000 Centner.

Karlsruher Staudesbnch - Auszüge .
Ehcaufgebote : 26 . Mai . Julius Brecht von Ett¬

lingen , Schneider allda, mit Marie Franz , Wittwe, vo»
Weisenbach. — Friedrich Nicht von Mönsheim, Bäck« hier,
mit Friderike Sitzler von Rinklingeu . — Heinrich Kolb von
Strelchenberg , Maler hier , mit Maria Mattendci-icr von
Birr . — August Stütze! von Obennd , Eisendreher hier, mit
Susanne Baumann von Balg . — Constantin Strübe von
Freiburg, Rechtsanwalt hier , mit Luise Fleischmann von
Eichstett . — Georg Schirrmeister von Pferzheim, Asi .schinen -
arbeitckr hier, mit Anna Geiß von Mannheini. — Jakob
Born von Ottcrbach , Milchhändler hier , mit l 'llisabety
Klomann von Enkenbach. — Paul BnSke von Ortwih,
Friseur hier , mit Katharine Bachhofer von Langenargen.

Geburten : 20 . Mai . Erwin Ferdinand Mlhefti ,
Vater Detlev Bchncke, Malermeister . — 22 . Mai . Johanne .
Vater Fried . Steiger , Schreinermeister . — Otto Ri -Hari .
Vater Franz Sthblo , Küfer . — 24 . Mai . Luise t Me
Vater Adolf Schmidt , Kaufmann. — 25 . Mai . Kan , Vetter
Karl Hodapp, Eisenbahnhilfsschaffner . — Adolf Max, Vater
Biarkns Kohniann , Steindruck « . — 26 . Mai . Frieda
Constautine , Vater Roman Bernhard, Schmied . — 27 . Mai .
Anna Amalie Lina, Vater Maximilian Klenert , Bildhaner.

Todesfälle : 25 . Mai . Hermann Stürer, Eroßh.
Oberbuchhalter , ein Eheniau, alt 44 Jahre. — 27 . Mai .
Josefine Lösch , Händlerin, ledig , alt 34 Jahre. — Christian
Bayer, Kutscher, ein Eheniann, all 43 Jahre . — Fridertt
Dörich , alt 55 Jahre, Ehefta« des Schreiners Franz Dörich .

Theater in Baden .
Mittwoch , den 30 ., 13 . Vorst , außer Ab . - ideli», Oper

in 2 Akten von Treitschke, Musik von Ludwig van Beet¬
hoven . Anfang halb 8 Uhr , Ende nach 10 Uhr .

reanJoppen
vo« 200 Afg . an

empfiehlt

W. Areitßartß »
Kaiser- tt. Ijamitistivftfce .

(Tsie verehrlichen Leser werden höflichst ersucht, bei Beste
lnngen und sonstigen Anknüpfungen , welche auf <8nn

der abgedruckten Annoncen erfolgen , sich ausdrücklich m
den »Badischen Beobachter" berufen zu Wolken .



Todes - Anzeige.
Gott dem Mmächtigen gefiel

es, heute Nachmittag 2 1/« Uhr
unsere liebe Gattin und Mutter ,

Ehristina Lang,
geb. Beck ,

nach kurzer Krankheit zu sich
in die Ewigkeit zu nehmen .
Sie starb im 55 . Lebensjahre ,
wohlvorbereitet durch den Em¬
pfang ver hl . Sterbsakramente .

Wir bitten um das Almosen
des Gebetes für die liebe Todte .

Bruchsal und Villingen , den
28 . April 1900 .
Alexander Lang , Magazin¬

verwalter .
Josef Lang , Kaplaneiverw .
Pauline Lang .

Die Beerdigung ist Mittwoch ,
30 . Mai , Nachmittags 3 ' /. Uhr in
Villingen .

tiekert Unterzeichneter in Oel gemalt
auf sehr dauerhafte Leinwand, Kupfer etc.
in 6 Bildergrössen mit Natur - Eichen -
rahmen jeden Style » .

Totalhöhe und Breite inol. Rahmen :
220X 140 160X110 180X90 cm
Mk. 1200 Mk. 1003 Mk. 800

140X78 120X64 95X5 2 om
Mk. 600 Mb. 460 Mk. 330 .

Für Kapellen und kleinere Kirchen billigere
Kreuzwege.

Probebilder werden zur gefälligen
Einsicht übersandt franko bi » zu 5
Kilo . Zahlungen nach Uebereinkunft .

H. H . Stadtpfarrer Herbold in Krautheim,
welcher schon drei Kreuzwege bezogen,
Spricht sich sehr günstig über gelieferte Ar¬
beiten aus ; ebensoBochw. Pfarramt Emingen
ab Egg.

Beschützten Aufträgen entgegensehend
Hochachtungsvoll

Brr * , Maler, München,
Schellingstrasse 37 .

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herz¬

licher THeilnaHme an dem
schweren Verluste unseres in
Gott ruhenden Bruders und
Onkels , Herrn

Augustin Ki
'ibek.

sprechen wir allen Freunden x;
und Bekannten , insbesondere

"
den Herren Mitgliedern des | j
katholischen Arbeitervereinsund
seinen Mitarbeitern , die sich so
zahlreich bei dem Leichenbe-
grägniß eingefundeu haben , auf
diesem Wegeunserenherzlichsten
Dank aus .

Die tieftranernden Hinter¬
bliebenen .

Ansichts-Karten
auS den

Wer zur Linderung der schrecklichen
Hungersnoth in Indien t Mark oder
mehr an die Expedition dieses Blattes
einsendet, erhält als Quittung eine höchst
interessante Missions -Postkarte direkt aus
Indien zugeschrckt .

Fr . Paulus , 6 . M. 8 . F„
Missions - Prokurator ,

Aadervor «.

Hie Stellenvermittlung
des Mnmuischeu Miidcheuschutz -

verems
Erbprinzenstr . 32.

Stellen suchen :
Zwei perfekte Jungfern sowie Kranken¬

pflegerinnen .
Stellen finden :

' . Etwa sechzig Mädchen in guten Häu¬
sern in Karlsruhe , darunter solche,die direkt vom Lande kommen. Lohn
für Anfängerinnen von 25 Mk . im
Vierteljahr , für Mädchen für alles
40 — 70 Äk . im Vierteljahr , für ge¬
übtere bis zu 60 Mk. im Monat .
Eintritt theils sofort oder auf 1 . Juni
oder 1 . Juli .

2 . Mädchen für alles in Ottenau (50 M .
vierteljährlich ), Kuppenheim (45 bis
50 M . vierteljährlich ) , Mettlach bei
Trier , Bruchsal .

3 . Ein Hausmädchen in Schappach , ein
Kindermädchen in Zell a . H.4 . Köchinnen bei 30 M . Lohn monat -
stch in Durlach , Bruchsal , Pforzheim ,Jsprmgen , Brützingen bei KönigSbach.o - 3n Herrenalb kann ein Fräulein bei
freier Verpflegung in einer Pensiondie gute Küche erlernen . Eintritt
etwa 1 . Juli .

NB . Stellensuchende Frauen und Mäd¬
chen zahlen nichts ; Herrschaften ent¬
richten eine Einschreibegebühr von 50 Pf .
Mitglieder des Vereines 20 Pf .

% Herren - I

0™° ®
© ~ -
© reichhaltigste Auswahl ©
© sehr billige Preise . ©

iWilh . Zeumer . i^
Kaiserstraße 127 . 0

Geschwister Burger ,
Mrmderkingerr Württemberg ),

Kunststickerei-Anstalt undWararnenlen-Heschäft ,
empfehlen ihr reiches Lager zu den billigsten Preisen .

Baldachine :
einfachste Ausführung , zu 40, 50, 60 M .,
aus gutem Seidenstoff , einfache Stickerei , 90 , 100 , 120 bis 150 M ,
aus schwerstem Seidenstoff , reiche Stickerei , 200 , 250 bis 300 M .,
mit Goldboullonfranzen und Quasten , gestickte Bilder , 350, 400, 500 M .,
mit reicher Goldstickerei, kunstvolle Bilder re ., 550, 600, 700, 800, 1000

bis 3000 M.

Krenzfahnen :
einfachste Ausführung , feinstem Wolldamast , 28, 35 , 40 M -,
doppeltblätterig , Franzen , Borten und Quasten , Medaillon re ., 50,60,70 M .,
mit schönem , kunstvoll gesticktem Bild , 100, 120 , 150 M .,
aus Seidendamast , doppeltblätterig , 160 , 170, 200 bis 250 M .,
reiche Stickereien in echtem Gold und Seide re -, 300, 400 , 500, 800 M .

Chorfahnen :
zu 8 , 10 bis 12 M . per Stück , aus bestem Wolldamast , einfachst,
doppeltblätterig , gesticktes Medaillon , Franzen undQuasten , 20,30bis 35 M .,
mit gesticktem Bild , 45 , 50 , 55 bis 60 M . per Stück ,
aus Seidendamast , einfachblätterig , 65, 70 M . per Stück ,
doppeltblätterig , fein gesticktes Bild , 75, 80 , 90 , 100 M . per Stück,
reiche Stickerei , Goldborten , feinstes Bild , 120,130,150 , 300 bis 500 M .

djirmfabrilt,
Kaiserstratze 1B9 , Ecke Marktplatz.

Saison - Neuheit ISvv .
Große Auswahl in

eleganten Sonnenschirmen
sowie seht « Wiener Neuheiten .

Halbseidene Sonnenschirme
schwarz und farbig , von 8 .80 Mark an .

Stoffe zum Ueberziehen in allen Preislagen und Genres.
Auch werden Schirme nach Wunsch schnellstens angefertigt .

. Kern , Schirmfabrik ,
Kaiserstratze 139 , Ecke Marktplatz .

Eine große Parthie zurückgesetzte Sonnenschirme werden zu den
! billigsten Preisen abgegeben .

Aktiva .
$mti Ledensmjirherullgs-ölmk m Bremen.

Bilanz am 31 . Deeember 18SS Passiva.

M. -4 tAk 4
Grundbesitz . 565245 99 Reserve für AuSloosung
Hypotheken . 17585169 09 von Staatspapiercn u.
Werthpapiere , Staats - für Kursverluste . . . . 2576 46

Papiere , Pfandbriefe u . Reserve für Kriegsrisiko 37120 47
Kommunalpapiere . . . 598475 — Amortisationsfonds für

Werthpapicre von Ver - Kautiousdarlehen . . . 3566 60
tretern der Bank als BeamtenunterstütznngS -
Kaution hinterlegt . . 100340 — und Penstonsfonds . . 18914 72

Darlehen ans Policen . 578732 — Schaden - Reserve . . . . 96097 88
Kautionsdarlehen an Präinien -Ueberträge . . 1167950 13

versicherte Beamte . . . 359977 85 Prämien -Rescrve . . . . 18770882 27
Guthaben bei Bank - Gewinn -Reserve d . Ber -

hnilstvil . 76566 10 sicherten . . . . . . . . 669646 14
Guthabenb .anderenVer - Baar - Kautionen . . . . 6750

sicherungsgesellschaftcn 289603 18 Wenhpapiere von Ver -
Rückständige Zinsen . . 180647 57 tretern der Bank als
Ausstände bei Agenten 241798 39 Kaution hinterlegt . . 100340 —
Gestundete Prämien . . 682636 31 ZurückgestellteDividende

51699 36 aus 1899 . 35531 08
Mobilien . 2000 AngesammelteDividende 12501 05
Diverse Debitores . . . 6439 87 Ueberschuß aus 1899 . . 397453 91

JL 21319330 71 JC 21319330 71

Geschäftsberichte sind bei den Bankagenturen und in
Karlsruhe bei Herrn Generalagent P . Becker , Srbpnajenstraßr 40,
zu haben .

Die Direktion .
Von Sonntag , den 87 . Bai , an ist in der

Grotzherzoglichen Landesgewerbehalle , Vorbau rechts,
die ans mehrfachen authentischen Berichten rühmlichst bekannte

Astronomische Kalender -Uhr
des Herrn C . Julius Späth aus Steinmauern zur Ansicht aufgestellt .

Das Lokal ist an Sonntagen von 11—1 Uhr Mittags und von 2—6 Uhr
Abends , und an Werktagen von 8' /, —1 Uhr Vormittags und von 2—6 Uhr
Abends geöffnet, wo der Erbauer bereitwilligst das bis letzt einzig in seiner Art
dastehende Prachtwerk vorzeigen und erklären wird .

Der Eintrittspreis ist für Mittwoch » auf I Mk . festgesetzt . An den
übrigen Tagen ist als Mindestbetrag für Erwachsene 4 Person 25 Pfg . angenommen .

Späth , Uhrmacher.

Katholischer MännervereinConstantia.
Am nächsten Mittwoch , den 30 . Mai , Abends V»9 Uhr , hält im

unteren Saale des katholischen Vereinshauses der hochw . sherr Kaplan vr . Gröber
einen Vortrag über

Kunst und Sittlichkeit ,
wozu wir die hochw . Geistlichkeit, unsere verehrlichen Vereinsmitglieder nebst An¬
gehörigen , sowie die Mitglieder der übrigen katholischen Vereine zu zahlreicher
Betheiligung hiermit höflichst einladen . Ier Vorstand .

im Abonnement im Abonnement einzeln
UW 1 . Kl . 70Pf . 2 . K1 . 50H. 3 . KU0Pf,

Wannenbäder friedrichsbad ,
I ff OUUCUUaUCl 136 Kaiserstrasse 136 .

otel und Restaurant M „Eber",
Karlsruhe , Kreuzstraße 33 ,

irr nächster Nähe des Hanptbahnhofes ,
empfiehlt seine Lokalitäten bei guter Küche » garantirt reinen offene« und Zlkaschenweine « bester
Marken . Ausschank von ff. Krport - und Münchener -Aier .

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werthen Gäste in jeder Weise bei billiger und
reeller Aedieuung zufrieden zu stellen und sehe ich zahlreichem Besuche gerne entgegen.

Hochachtungsvoll Priedrieh Kasper .
NB . Comfortable Fremdenzimmer zu mäßige« Preisen .

Im kühle« Trug.
Heilte , Dienstag , den 29 . Hai 1900 ,

Abends 8 Uhr :

Operetten- Concert,
gegeben von der Kapelle des

1. Sad . Feld-Artillcrie-Legimuts Nr. 14.
Direktion : Kgl . Musikdirigent H. Liese .

Eintritt A Person 20 Pfg .

©©©©©©©©©©©©©©©

Stadtgasen
den 30 . Mai , Nachmittags XIA Uhr :

Mittwochs - Goncert
gegeben von der Kapelle des

Badischen Leib - Grenadier - Regiments ,
Königlicher Musikdirektor AäoU Boettge .

Aus Anlaß der Anwesenheit des deutschen KriegerbundeS aus New-
Iork » Patriotisches Programm "

, unter Anderem : „ Deutschlands Erinnerungen
an die denkwürdigen Kricgsjahre 1870—71"

. Tongemälde mit Schlachtmusik
von Sara . Näheres im Hauptprogramm .

Eintritt - / Abonnenten . 30 Pfg .Eintritt . ^ Nichtabonnenten . . . 50 Pfg .

Stadtgarten Karlsruhe.
Zu Ehren der Anwesenheit der Delegirten des

deutschen Kriegerhundes zu New -York :
Mittwoch , den 30 . Mai ds . Is . , Abends 8 Ahr ,

bei günstiger Witterung

Harten
mit

feierlicher Seieuchtnug des AMgartens mth des Stadtgartensces .

der vollständigen Kapelle des

1. Aadischen Leib -Aragoner -Hlegiments Mr. 20
unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Radecke .

/ Abonnenten . . 30 Pfg .UllUllU s Nichtabonnenten . 50 Pfg.
Programm 5 Pfg .

- — ■ Die Eintrittskarten berechtige» nur zum einmaligen Eintritt . -

MsWuchemn
"!

preisen Joh . Althai

.'Spargel ver¬
sendet zu Tages¬

preisen Joh . Althaua , Gemüse-
Export , Braunschweig . Jeder
Auftrag wird sofort ausgeführt .

/ Llin im Wcißzeugnähen und Besticken
erfahrenes Fräulein findet in einem

Ladengeschäft angenehme und dauernde
Stellung . Offerten unter Ar. 447 an die
Expedition dieses Blattes .

Ein gewandter

Organist
sucht Stelle . Nähere Auskunft ertheilt
die Expedition dieses Blattes .

iu reichster Auswahl
bei

Rudolf Vieser ,
Kaiser straße 153 .

Möbel
zu verkaufen!

Neue besiere Möbel für Schlaf - » >f
Wohnzimmereinrichtungen , als : franzoi-
Bettstellen , Waschkommoden und SB#
schränke m.Marmorplatten , Chiffonniere »,
Vertikos , Kleider - , Weißzeug - und
Spiegelschränke , Robrstühle sind Wege"
Platzmangel sehr billig zu verkaufen-
Kein Laden , keine Spesen . Selbstvek'

fertigte Möbel , aus erster Hand , den '

halb die besten , solidesten un"
billigsten Möbel . Einzelne Möbel,
sowie ganze Einrichtungen werden na«
Zeichnung in jeder Stylart aufs So »
lidcste und Billigste angefertigt ,

jluiseaftraße 35, Ködrlschreiaetti .

HenMtswchimWcii
?n mmkthk«.

Kriegstraße 47a , ohne vis - A-vis , sind
zwei Herrschaftswohnungcn von je a«
bis zehn Zimmern , mit Centralheizung ,
elektrischemLicht, Bad , Veranda , Logg« '
Garten und sonstigem reichlichemZubeym
auf den 1 . Oktober zu vermiethen .

Näheres Kaiserstratze 149 bei Fr * # *
Bersch . _ ^

« nmöblirtes Manfardenjimmer
an eine ruhige Person auf 1. Juli oder
früher zu vermiethen . _

Näheres Sofienstr . IS , 2 . & .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Jodocus Fiege . ,
Für Kleine badische Chronik , Lokale»

Vermischte Nachrichten und GerichtSsaM'

Hermann Baßler . »
Für Feuilleton , Theater , Concerte , K»n >

und Wiffenschaft:
Heinrich Vogel . ,

Für Handel und Verkehr , HauS - un .
Landwirtschaft , Inserate und Reklame -

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

Rotations -Druck und Verlag der Akne
gejelljchajt » Badenia " in Karlsrub
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